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Vier Jahre schweren Kampfes sind dahingegangen,
ewig denkwürdiger Talen voll . Für alle Zeiten ist ein Bei¬
spiel gegeben, was ein Volk vermag , das für die gerech¬
teste Sache , für die Behauptung feines Da¬
seins, im Felde steht. Dankbar die göttliche Hand ver¬
ehrend , die gnädig für Deutschland waltete , dürfen wir
stolz bekennen, daß wir nicht unwert der gewaltigen Auf¬
gabe erfunden wurden , vor die uns die Vorsehung gestellt
hat . Wenn unserem Volke in seinem Kampfe Führer , zum
höchsten Vollbringen beftihigt , gegeben waren , so hat es täg¬
lich in Treue bewährt , daß es verdiente , solche Führer zu
haben . Wie hätte die Wehrmacht draußen ihre gewaltigen
Taten verrichten können, wenn nicht daheim die gesamte
Arbeit auf das Höchstmaß persönlicher Leistung eingestellt
worden wäre ? Dank gebührt allen , die unter schwierigsten
Verhältnissen an den Ausgaben mitwirkten , die dem Staat
und der Gemeinde gestellt sind, insbesondere unserer treuen
unermüdlichen Beamtenschaft , Dank dem Sandmann wie
dem Städter , Dank auch dm Frauen , auf denen so viel in
dieser Kriegszeit lastet.

Das fünf 1 e Kriegssahr, das heute heraussteigt,
wird dem deutschen Volke auch weitere Entbehrungen und
Prüfungen nicht ersparen. Aber was auch kommen mag,
wir wissen, daß das Härteste hinter uns liegt.
Was im Osten durch unsere Waffen erreicht und durch Frie¬
densschlüsse gesichert ist, was im Westen sich vollendet , das
gibt uns die feste Gewißheit , daß Deutschland aus diesem
VMersturm, der so manchen mächtigen Stamm zu Boden
warf, stark und kraftvoll hervorgehen wird.

An diesem Tags der Erinnerung gedenken wir alle
tnit Schmerz der schweren! Opfer , die dem Vaterlande ge¬
bracht werden mußten . Tiefe Lücken sind in unsere Familien
gerissen . Das Leid dieses furchtbaren Krieges hat kein
deutsches Haus verschont. Die als Knaben in junger Be¬
geisterung die ersten Truppen hinausziehen sahen , stehen
heute neben den Vätern und Brüdern selbst als Kämpfer in
der Front . Heilige Pflicht gebietet , alles zu tun , daß dieses
kostbare Blut nicht unnütz fließt . Nichts ist von uns verab¬
säumt worden ,̂ um den Frieden in die zerstörte Welt zurück-
zuführen. Noch aber findet im feindlichen Lager die
Atimme der Menschlichkeit kein Gehör. So
»st wir Worte der Versöhnlichkeit sprachen, schlug uns Hohn
und Haß entgegen . Noch wollen die Feinde den
Frieden nicht . Ohne Schani besudeln sie mit immer
Men Verleumdungen den reinen deutschen Namen . Immer
wieder verkünden ihre Wortführer , daß Deutschland ver¬
nichtet werden soll. Darum heißt es , weiter kämpfen
und wirken, bis die Feinde bereit sind, unser Lebens¬
techt anzuerkennen, wie wir es gegen ihren übermächtigen
Austurm siegreich verfochten und erstritten haben . Gott
Kit uns !

Im Felde , den 31 . Juli 1918.
geg. Wilhelm I . R.

»

An der Schwelle -es fünften
Kriegsjahres.

Zum 1. August 1918.
Wir mußten in ein fünftes Kriegsjahr eintreten;

E der Tatsache haben wir uns abzusinden bereits gewöhnt,
ks drängt sich ein Vergleich mit den Akten eines regelrecht
Mauten Dramas auf . Danach wäre Mo von dem mit dem
i- August 1918 anhebenden Zeitraum« die Entscheidung zu er-
wärtr n . Und mänchcrl« Verhüftnsss« scheinen zu solcher Er-

zu stimmen. .
Wie nn klassischen Drama , hatte der dritte Aufzug tue

Mripetie , die Wendung zum Ausgange gebracht. Im ersten
Monats des dritten Kriegsjahres war der Oberbefehl über
"ie gesamten StreiÄräste der Mittelmächte auf unfern Meister

G « WtN KM MÄ«

An Sss aeutfare lyser« »mck Sie
ÄeulfeZrr Mm 'ius!

Vier Jahre ernster Kriegszeit liegen hinter Euch. Einer
Wett von Feinden hat das deutsche Volk mit feinen treuen
Verbündeten siegreich widerstanden , durchdrungen von seiner
gerechten Sache , gestützt auf sein scharfes Schwert und im Ver¬
trauen' auf Gottes gnädige Hilfe!

Euer stürmischer Angriffsgeist trug im ersten Jahre den
'Krieg in Feindes Land und hat die Heimat vor den Schrecken
und Verwüstungen des Krieges bewahrt . Im zweiten und
dritten Kriegsjahr habt Ihr durch vernichtende Schläge die
Kraft des Feindes im Osten gebrochen. Währenddessen boten
Eure Kameraden im Westen gewaltiger Ueberwacht tapfer und
siegreichdie Stirn . Als Frucht dieser Siege brachte das vierte
Kriegssahr im Osten den Frieden . Im Westen wurde der
Feind von der Wmht Eures Angriffs empfindlich getroffen.
Die gewonnenen Feldschlachten der letzten Monate zählen zu
den höchsten Ruhmestaten deutscher Geschichte . Ihr steht
Milten im schwersten Kämpft . Die verzweifelte Krästeanstren-
gung des Feindes wird wie bisher an Eurer Tapferkeit zu¬
nichte. De s bin ich sicher mW udit mir das ganze Vater¬
land . Uns schrecken nicht die amerikanischen Heere und nicht
die zahlenmäßige Uebermacht. Es ist der Geist , der die
Entscheidung bringt. Das lehrt die preußische und
deutsche Geschichte , das lehrt der bisherige Verlauf des Feld¬
zuges.

In treuer Kameradschaft Mt meinem Heere steht meine
Marine in unerschtitterlichem Siegest » ilben im Kampfe
mrt dem vielfach überlegenen Gegner. Den vereinten Anstren¬
gungen der größten Seemächte zum Trotze, führen meine
Unterseeboote zäh und des Erfolges gewiß den Angriff gegen
'die dem Feinde über See zuströmends Kamps- und Lebens¬
kraft . Stets zum Schlage 'bereit, bahnen in unermüdlicher
Arbeit die Hochseestveitkräfte den Unterseebooten den Weg« ins
offene Meer und sichern ihnen ftn Verein mit den Verteidigern
der Küste die Quellen ihrer Kraft.

Fern von der Heimat hält eine kleine heldenmütige Schar
unserer Schutz truppe erdrückender Uebermacht tapfer
stand.

In Ehrfurcht gedenken Wir aller derer, die ihr Leben für
das Vaterland Hingaben.

Durchdrungen von der Sorge für die Brüder im Felde,
stellt dve Bevölkerung daheim ihre ganze straft in entsagungs¬
voller Hingäbe in den Dienst unserer großen Sache.

Wir müssen und werden weiterkäwpsen,
biS der Vernichtungswille des Feindes ge¬
brochen ist . Wir werden dafür jedes Opfer bringen und
jede Kraftanstrengung vollführen . In diesem Ger-st sind Heer
und Heimat unzertrennlich verknüpft. Ihr einmütiges Au-
sammenistchen, ihr unbeugsamer Wille wird den Sieg im
Kampfs für Deutschlands Recht und Deutschlands Freiheit
bringen . Das walte Gott.

Im Felde , 31 . Jutt 1918.
gez. Wilhelm I . R.

Friedensangebot und dessen Ablehnung , dmm in ziemlich'
gleichem Zeitabstande die Slaatsumwälzung in Rußland und
der Eintrift Amerikas in den Krieg.

Auf diese Veränderungen des Vorjahres haben sich die
Ereignisse des inerten gegründet . An dessen Schwelle stand
der letzte krampfhafte, aber kraftlose Versuch einer russischen
Offensive, den wir in Bälde Mt Vorstößen zur Befreiung
Ostgalizisns und der Bukowina , zur Einnahme Rigas und der
baltischen Inseln beantworteten . Und ihnen ist eine zweite
Revolution in Rußland ans dem Fuße gefolgt , Ne dm schon
erschütterten Zusammenhalt des russischen Heeres völlig aus¬
löste und die Verhandlungen über Sondrrfrftdensschlüsft in
Fluß brachte. Nach dem ursprünglichen Willen der neuen
Machthaber in Petersburg sollte «in allgemeiner Vertrag der
kriegführenden Böller am BsvgkmgMsche von Brest- Litswsk
geschlossen Werdern aber die Herren in London und Paris ver-
scl-mäbten . wie vor Jahresfrist , die Gelegenheit zu billigem
Ä -rstMk ÄWL Mw dift Aussicht «-E EMftAM LBft

im Kopfe, die zunächst für 1918 angekündigt war, in größerem
Umfange aber erst künftig bereftgesteüt werden soll. JrrrmW»hin erfüllt sie schon jetzt ihren psychologischen Zweck, die Gei-
ster der europäischen En-l'entestr'eiler aufrecht M ha-ltsn rw dett
schw eren Proben , auf die deutsche Angriffs ihre StcmLbafüg-
keft stellen.

Das ist das dreifache Gesicht dos abgielaufenen Jahres
geworden : Abbau des Krieges im Osten- durch die Friedens¬
schlüsse von Brest und Bukarest, Kraftcrttfaltungen der dort
entlasteten Mittelsuropäer , die am Jsonzo zui einem glänzen¬den Siege , an Aisne und Marne zu schweren Erschütterungen
der feindlichen Front geführt , aber den aushavrenden Wider¬
stand doch noch nicht zu brechen vermocht haben , weil das Ver¬
trauen auf Amerikas Beistand den Eindruck der empfangenen
Schläge abschwächte.

Und dazu fit die Hoffnung des gegnerischen Lagers immer
noch nicht völlig geschwunden, auch die schlummernden Kräftedes Ostens eines Tages wieder in dis eigens Rechnung eftt-
stellen zu dürfen. Sie rechnen mit einer neuen Umwälzungin dem von fernen inneren Zuckungen nach Ms vor heimgesuch¬ten Rußland , oder vielmehr in den Teilstückon, in die das alte
Zarenreich auseinandergebrochen fit. Auch unser« Friedens^
abschlüsse haben wir ja Mt GroßMsftn . Ukrainern, Farnen
und Kaukasiern gesondert vollziehen müssen. Und sie speku¬
lieren auch immer noch auf Japans unmittelbare Wafsenhilft
für ihre Zwecke, obwohl die größere WahrscheintichGeit dafür
spricht , daß das Kaiserreich des fernsten Ostens sich auf die
Einstretchung eigener Vorteile durch Ausnutzung der von Ruß¬
lands Zerfall gebotenen Gelegenheit beschränkenwird . Aber
selbst wenn das ihnen UMvahrscheinÄchegelänge , das Russen¬
volk trotz seiner Kriegsmüdigkeit zu neuen Abenteuern zu be¬
schwatzenoder mH Gewalt von dem Etnfallstore an der Mm.
manküiste her zu nötigen': zu einer Wiedererzeugung der ge¬
waltigen Woge , die sich . im August 1914 drohend gegen
Deutschlands und Oesterreichs Grenzen herauwätzte , sind so
gut wie alle Voraussetzungen verloren gegangen . Die Zlb-
machmvg -en des Februar und Mälz haben uns eine starke mili¬
tärische wie politische! Stellung weit jenseits unserer Landes-
marken verschafft, in der wir künftige Entwickottmgsn mit
Ruhe abwarten dürfen.

Daß aber auch Es dem westlichen KampfftLe das zäht
Metall des französisch-englischen Widerstandes sich unter Hin-
denburgs - und Ludendorffs Schmiedehammer allmählich er»
weichen werde : dve Ueberzeugung hält das ' -deutsche Volk an
der Schwelle seines fünften Kriegsjahres mit standhafter Zu¬
versicht fest . Es weiß , daß es seine nationale Ehre gfit , sich
von Engländern und Franzosen nicht an Charakterfestigkeit
beschämen zu lassen. Und nicht bloß seine herrliche Krisgs-
schar verteidigt diese Ehre mit rühmlicher Ovftrwilltgkeft:
auch die Heimgebliebenen müssen ihr den- Rücken steif haften
mit unerschütterlicher Beharrlichkeit im Durchhalten, im ge¬
duldigen Ertragen ihrer Entbehrungen . Solchen Tugenden
muß schließlich der Steg werden ! Zumal sich ihnen noch an¬
reiht jene echtdeufiche . Mäßigung . Trotz und- Eigen¬
sinn, wie unsere Feinde noch rmmer sie bekunden, sind
in dev Weltgeschichteimuver noch zuschandengeworden . Das
ist die große Grundidee der klassischen Tragödie , und sie wird
auch im fünften Akte dieses Weltkrieges , über dem sich jetzt der
Vorhang HM , aufs neue ihre ewige Wahrheit offenbaren!

Nckkorv.
Der Feldmarschall stand Es ragendem Posten. Seiner

Tatkraft war es zu danken , daß die Ukraine nicht völlig zu- .
fammenbrach , daß sie nicht der Tummelplatz revolutionäres
Gewalten wurde, die sich das reiche Land als Beute zu sicher«
trachten . Wer das Verbrechen von Kiew heute als«
eine Folge unserer Ostpolitik hinsteilft, gibt damit nur zu er¬
kennen , daß er die Entwickelung im Osten nicht zu beur¬
teilen vermag. Wir haften das zarische Rußland bis zur
Vernichtung geschlagen . Gewiß konnten wir cs sich selbst
überlassen , wenn irgend eine Aussicht bestand-, daß das Land
sich ans -eigener Kraft hätte ausrAMn können. Mer cs kam
weiter in Betracht , daß der Vielverb « rd im Westen den Krieg
nicht nur fortsetzte, sondern auch die Blockade verschärfte . Es
war deshalb unsere Pflicht, jene Gebiete Rußlands zu be¬
frieden , die für die Erzeugung von LeLcnsmiÄclu und Roh¬
stoffen sichere Gewühl boten . Wir kdmvftm irnS nicht «uf den
grrten Willen der Russen verlassen , zimvail es an diesem' offen¬
sichtlich fehlte . Eutscheiderid war ftldess« v. daiß in Großruß-
lcmd sowohl als auch in der Ukraine die Gftmsnft nttrngelkn,
dve eine unabhmrMc, Negierunghätten biK-eu können . Jm «W
Umwälzungenhätten sich «bgviöst, da der staatliche Knoche»«
bau Rußlands viel , zu weich fit , um ans sich ftLKsi her« »» M
wachsen und zu gedeihen . Da» VrrhrvM» von Kiew M abeh
auch sonst Ich» ZsngrM PK eine OSWoftM. V»w«G
F-ebftr gemacht wurde » . stamMN» st« d»« ftuen SwcrtchnLO
»sn, . dw den MUchch bo« «M H« UKchA
ftlbst Um den P« ts -einer umikSg'WM,, „MgiMM " M he-

HLe?M Mer Beilagm.



/cyleunGSn suchMN . Diese unmogl-ichs Reglermm war die der
Sozicurevoluftonäre, die aus Leuten - Lestartd. Äe das Lund zu
chrarsvzialistischM Versuchen mißbrauchenwollten, eine wirk¬
liche nasioncckeStaatsbildun-g Mer nr-smals beabsichtigt lMöen.Was aber schon die feige Ermordung des Grasen Mir -
> ach in Moskauanzeiglte , das hat 'das schändliche V-erbvochenvon Kiew bestätiHt. Die Agenton des Dreiverban¬des Find am Werk , um die Früchte unsererSiege im Osten zu zerstören. Es ist möglich , daßder VielverDand zu der für ihn schmerzlichen Erkenntms -ge¬kommen ist, d -aß dis Ostfront sich nicht wieder Herstellen laßt.Selbst Kerenski würde vergeblich arbeiten, wenn er die
tiefe Krisg -sMüdigKei-t und das Friedonsb-edürsn -is der russischenBauern bekämpfen wollte . Mer der Vielveriband ist in seinenMitteln nicht wählerisch . Für ihn war dis marimolistlschsGruppe der Soz - ialr -evoluti onär -e, die immerden „ Schrecken " als Waffe benutzt hatten, ein geeigneterBundesgenosse. Den Anschluß zu finden war nicht schwer,zumal die Sozialrevolutionärs hoffen, das Erbe der
Bolschewik! anzutreten. Der Vielverband hat ihnendafür Unterstützung zugesagt, daran aber Be¬
dingungen geknüpft , deren Ausagung und Erfüllung den ge¬schulten Verbrechern unter den Sozialrevolutionären keine
Gewissensskrupel zu machen brauchte . Wenn die Deut¬
schen durch neue russische Heere nicht zu belästigen waren , sosollten sie wenigstens durch Handgranaten und
-Revolver sozialrevokutionärer Meuchel¬mörder beunruhigt werden. Die teuflische Absicht liegtklar zu Tage. Der Vielverband rechnet damit, daß Deutsch¬land zur NicherhaftAng - neuer Mordtaten mit rücksichts¬loser Strenge verfahren ' wird . Und diese Strengesoll in Verbindung mit den Wühlereien der französischenund englischen Agenten dis Ukraine und die ande¬ren Randstaaten in Aufruhr versetzen. Dis
ersehnte Folge wäre dann , daß die Deutschen sich in ihren
wirtschaftlichen Erwartungen getäuscht sähen. Aber auch in
ihren militärischenund politischen Erwartungen . Und das
ist es, was England erreichen will. Es fürchtetunserenEinmarschnach Persien und die Bedrohung der bri¬
tischen Truppen in Mesopotamien.

Feldmarschall von Eichhorn ist auf dem
Felde der Ehre gefallen. Sein Ruhm als sieg¬
reicher Feldherr wird ebenso unvergänglich sein wie dieTreue und Dankbarkeit Deutschlands und seiner Verbün¬deten. Auch der Ukraine hatte der Feldherr als Oberbefehls-
Haber der Besatzungstruppen wertvolle Dienste geleistet.Denn nur seiner Tatkraft war und ist es zu danken , daß dasLand die Leiden des Krieges und die schweren Wunden der
bolschewistischen und sozialrevolutionären GreuelherrschaftÜberwinden konnte . Sein vielderusener Feldbestellungs¬erlaß war nicht die harte Maßregel eines Soldaten , son¬dern die kluge Tat eines ausgezeichneten Verwaltungs-Mannes. Ohne Zucht und Ordnung war und ist die Ukraine
nicht aufzurichten . Das wird die Bevölkerung selbst erken¬nen, wenn sie aus einer gewissen zeitlichen Entfernung die
Wirrnisse übersieht , in denen sie nach der Märzumwülzung
xelebt hafte. Es ist ja auch kein Ukrainer, der dös Geschichtedes neuen Staates mit der abscheulichen Mordtat besudelt
Hat. Nein, ein gedungener Meuchelmörder aus Moskau
hat die vom Vielverbandgelieferte Bombe geworfen. Gegenweitere Mordtaten werden wir nicht wehrlos sein . Viel¬
leicht empfiehlt es sich , alle erreichbaren Häupter der So¬
zialrevolutionärs als Gofteln in Haft zu nehmen, um deren
-Erschießung anziwrohen für den Fall , daß im sozialrevolu!-ttonären Verbrecherkeller neue Mordtaten auf Befehl des
WielverbaNdes beschlossen werden.

Berlin , 81. Juli WTD. (Amtlich .) Generalfelö-
vrarschall v . Eichhorn ist am 30. Juli , 10 Uhr abends, ent¬
schlafen . Zu der schweren Verwundung der linken Körper-
Lülfte waren gegen Abend Herzkrämpfe Hinzugetreten.Die zur Stärkung des Herzens angewandten Mittel ver¬
mochten nur vorübergehend Erleichterung zu schaffen. Der
persönliche Adjutant Hauptmann v . Dretzler war kurzvorher infolge des großen Blutverlustes ebenfalls ver¬
schieden. 1 . >M ^Die Untersuchung hat bisher folgendes ergeben: Der
Attentäter nennt sichBoris Donskio oder Dazow und
M 23 Jahre alt . Er ist Vertrauensmann der linken sozial-
frevoluttonären Partei in Moskau. Er will erst vor einigen
Lagen von dort nach Kiew gekommen sein , nachdem ervon dem Zentralkomitee feiner Partei den Auftrag erhalten
Habe, den Generalfeldmarschallzu töten. Er sei zu diesem
Zwecke mit einer runden Bombe, einem Revolver und Geld
üuSgestattet worden. '

Der ukrainische Gesandte in Berlin , Baron Stein-
Heil, sprach in später '

Abendstunde beim Reichskanzler,
Graf Hertling, vor und drückte ihm das Beileid der ukrai¬
nischen Regierung wegen des Attentats auf den Feldmar-
schall v . Eichhorn aus.

Nach der Mordtat in Kiew hat sich der Hetman so¬
gleich an die Stelle begeben , um sich persönlich um die Für¬sorge für den Generalfeldmarschall und seinen Adjutantenzu bemühen. Später stattete der Hetman bei dem deutschen
.Gesandten, F retherrnv . Mumm, einen Besuch ab , um
seinem aufrichtigenBedauern über die scheußliche Tat Aus-
Aruck zu geben . Ein Manifest, das der Hetman veröffent¬licht, spricht die Entrüstung der ukrainischen Regierung überden Mord und die Trauer darüber aus , daß der unersetzlichegroße Freund des selbständigen ukrainischen Staates durch
Hie Hand der Feind« der Ukraine gefallen sei. Die Unter¬
suchung ist noch nicht abgeschlossen. Maßnahmen der Vorsichtund der Absperrung sind sofort getroffen worben. Aus den
Vorgefundenen Beweismitteln hat sich ergeben, daß auch
gegen das Leven des Hetmans ein Anschlag geplant war.Ein schlagender Beweis dafür, daß die Entente von
dem Morbanfchlagegegen den Generalfeldmarschallv . Eich¬horn vorher gewußt hat, ist der „Matin " vom 29. Juli , derbereits am Vorabend des Attentats meldete : '„Auf die
Köpfe von Mumm und Eichhorn sind vom Ge-
Heimbund der ukrainischen Patrioten Preise
ausgesetzt worden .

" In dieser frühen Veröffent¬
lichung liegt gleichzeitig ein Versuch , die Mordtat auf dieUkraine abzuschieben , obwohl sichere Nachrichten bestätigthaben, daß die Uuheberschaft in Großrußland unter dem
Einfluß Ser Entente zu suchen ist.

Genf, 81 . Juli . „Echo de Paris " meldet aus Stock¬
holm, baß nach bort vorliegenden Moskauer Depeschen Las
-Hauptbureau der sozi alr -ev olutionär -en Par¬tei Rußlands in Moskau -ermittelt und aufgehobenworden

Dis KauptjLWex de« feien Verhaftet worden.

LMgkSlckS Kbwskr frcmMMer KogrW-
Von unserem militärischen Mitarbeiter wird uns ge¬schrieben:
Schnell genug können die neugewählten deutschen Stel¬

lungen im Taröenois ihre Festigkeit und Uneinnehmbarkeit
erproben. Ungewarnt durch die Erwägung, daß diese durchfreien Entschluß ausgesuchten Linien ihren beson¬deren Wert für Abwehr und Ausfall haben müs¬
sen, hat Foch seine ohnmächtigen Massenstürme gegen sie
fortgesetzt . Sie sind ihm ü b e l b eko mm en . Sowohl ein
heftiger Tcilangriff bei Saponay als auch tiefgestaffelte,
sechsmal hintereinander erneuerte und gleich darauf in der
Nacht abermals vorgetriebene Angriffe bei Före- en-Tor-denois brachten dem Gegner nur abermals schwerste blutigeVerluste und nicht nur keinen Erfolg, sondern an einzelnenStellen stießen unsere Truppen dem Gegner noch nach und
setzten sich im Vorgelände fest. So arbeitet Foch unsererObersten Heeresleitung, die eine möglichste Steigerung sei¬ner Opfer bei möglichster Wahrung unserer eigenen Kräfteerstrebt, blindlings in die Hände und bestätigt deren auchdiesmal wieder erprobte Voraussicht . — In Flandern dau¬ert die rege Erkunönngstätigkeit, die schon jüngst hervor¬gehoben worden ist, begleitetvon englischen Teilvorstötzen , an.Der militärische Chronist kann nicht umhin, ehrfurchts¬voll und in tiefster Dankbarkeit vor der Bahre des Gene-
ralfeldmarschalls v . Eichhorn den Degen zu sen¬ken. Der 70. Geburtstag des hochverehrten Führers gabam 13 . Februar ö . I . Anlaß, die außerordentlichenVerdienstezu würdigen, die sich Eichhorn bei der Abwehr dev Russen¬angriffe und zumal beim großen siegreichen Vormarsch imOsten erworben hat, und die die Weltgeschichte verzeichnenwird. Sie können keinen wärmeren Ausdruck finden, alsihn Hinöenburg gewählt hat, der die Armee Eichhorn denentscheidenden Flügel in der Winterschlacht , den Sturmbock,der die Russen über den Njemen gejagt hat, und den Prell¬stein nannte , an dem der russische Angriff zerschellt ist. AlsEichhorn , der seit dem 18 . Dezember 1917 den nur höchsterLeistung vorbehaltenen Ehrennamen des Generalfeldmar-schalls trug , am 6 . April 1918 als Nachfolger Generals v.Linsingen den Oberbefehl über die deutschen Truppen inder Ukraine übernahm, da war er sich sicherlich bewußt, durchdas Vertrauen seines kaiserlichen Herrn eine Aufgabe zuerhalten, die nicht äußeren Glanz, aber um so größereSchwierigkeiten und Verantwortung mit sich bringt . AlspflichttreuerSoldat hat er sie übernommen und erfüllt. Wieder greise Generalfeldmarschall v . d . Goltz konnte er nochin hohem Alter den Soldatentod sterben , denn getreu aus¬harrend auf seinem Posten ist er gefallen, wenn auch vonruchloser Mörderhanö, und bas deutsche Volk wird seinenNamen allezeit in hohen Ehren halten. Welche Verblendungwenn die sozialrevolutionären Fanatiker sich einbilden, durchsolche Gewalttat auch nur das Geringste in der Verwirkli¬chung ihrer gegen den Frieden des eigenen Volkes gerich¬teten Bestrebungen zu erreichen . So schmerzlich der Verlustdieses großen Generals ist, die deutsche Armee ist reich,ja unerschöpflich an berufenen Führernaturen . An seineStelle wird ein anderer treten, von gleichem Gerechtigkeits¬sinn , aber auch von gleicher Festigkeit erfüllt , wenn es gilt,den dringenden Bedürfnissen der Heimat zu dienen und dieSicherheit der ihm anvertrauten Truppen zu wahren.»

Vis Verluste Ses verbsnSes fett
RrZLgsSsgMn.

Berlin , 31. Juli . WTB. Bereits am 8. August117 betrugen dis Verluste des Verbandes nach vorsichtige«
Schätzung über 18 Millionen Mann. Die blutige,,
Niederlagen des inzwischen vergangenen Kriegsjahres , dieden Verband überall neue unerhörte Opfer kosteten » habendiese Zahl auf 25 Millionen erhöht.

Hiervon Hst Rußland- feine Hilfe fi- r die Macht,plane der Weststsaten nach einer Aeußerung des Petersburg
ger PrrMomnchfärs Kusmn am 5. Juli 1918 mit 4s/s Mil¬
lionen Toten , 5 Millionen Verwundeten und Krüppeln und
3 Millionen Gefangenen bezahlen müssen. Die Fr ad-
zosen und Engländer chiben allein 1917 im flandri¬
schen Blutsumps p-eiij über eine Halbs Million Soldaten undin den ersten drei Monatender deutschen Wrstoffensive 1918
eine wettere MiKon verloren . Rechnet man die schweren
Einbußen der Franzosen am Chen-in des Dsmes im Ol-
tsber , der Engländer bet Csnckrai im November 1917 und
die jetzige, alles bisher an Verlusten Dagewesene überstei¬
gende Gegenoffensive Fochs hinzu , so zählt Fett¬
reich heute über 5 Millionten, England über 2 80V «Ws
schwarze und wsSße Tote , Verwundete und Gefangene.
Nicht weniger schwer hat Italien im vierten Kriegs-
fahr gelitten . Hatte es am 2. August 1917 1600 000
Mann Verluste, so Hst es heute nftch der 11. und dem Au.
sammenbruch der 12. Jsonzoschlacht 1917 , die allein über
eins halbe Million seiner Soldaten verschlang, und den
Känrpfen an der Gebirgs- und Piavesront 1913 wMove
800000 Mann geopfert . Am vernichtendsten hat der Krieg
dis Bolkskraft der kleinen Hilssstaaten des Verbandes ! ge¬
troffen . Serbien Hst seine Teiümhnre am Kridge mttl
fast seiner ganzen erwachsenen männlichen Bevölkerung be¬
zahlt . Rumänien hat die Hälfte seiner Armee verloren.
Rechnet man Belgier , Montenegriner und
Amerikaner hinzu , so ergibt sich als Gesamtziffer der
Berbandsvcrluste die Einwohnerzahl von Spanien und
Portugal zusamlengerechnet : 25 Millionen Menschen.

Basel, 81 . Juli . Die englischen Verlustliste«
vom 1. vis zmn IS. Juli enthalten 82 326 Name » an Tote«,Verwundeten und Vermißte «.rjk

Ner SsuNüre ZWeiEspiMt.
Berlin, 31 . Juli , abends . WTB. Amtlich.
An der Kampffront herrschte tagsüber Ruhe.
Ge « f , 31. Juli . Der „Wattn" schreibt, es sei Seachtsam,

baß seit einigen Tagen die englischen Korrespondenten von
der englischen Front von einer Zunahme der Front-
bemegung berichten.

Zürich, 31. Juli . Der „Secolo" meldet die Abreise
der Ministe « in das Hauptquartier , mo j« de« «Lchsteu Tage«

wichtige Beratuugen stattfinde«. Der MilftSrkritik«des „Secolo" schreibt am Sonntag: Wir nähern uns deME n tscheidnngsstadinm der Frontlage und vielleichtwirklich der Erfüllung nationaler Hoffnungen.
Genf, 31. Juli . Der „Temps" meldet : Wir erwarte,die neue deutsche Offensive in den nächsten 14 Zg,

gen . Deshalb wird auch unsere Offensive fortgesetzt, r,y>noch Möglichkeit unsere neue Front zu stabilisiere ».
Gens , 31 . Juli . Die französischen Heeresberichte mgauch die halbamtlichenHavasmo -ten über die Fronwvrgäng«melden als Resultat der französischen Offensive nichts voneroberten schweren deutschen Geschütze«oder von nennenswertem deutschen Kriegsmaterial. I«der neutralen schweizerischen Presse wird hierin die authen¬tische Beweisführung für die Richtigkeit der deutschenHLeresberichtsangabeerblickt, daß die Rücknahme der dmt.

scheu Linien unbemerkt vom Fsuche und aus freier Ent-Mießung erfolgt ist.
*

ver Msner SerlMt.
Wien, 31. Juli . WTB. Amtlich wird verlmstSM

Italienischer Kriegsschauplatz.
Im Gebiet des Saffo Roffo bvschte uns ein erfolg,

reiches Sturnttruppurtternehmen 25 Gefangene ein. An der
ganzen venezianischen Front sehr lebhafte FSegertLtigkrft,

Albanien.
Unserem andauernden Druck nachgebend, räumte - dch

Feind heute MH an «uehreren Stellen die vordersten Linie«
Der Chef des Generakstabes.

Lme fallcke ll-Loot-propbe2e !nog.
Ter sveiLonservative RaichstagsabA. Fohr. v . Ga mchverteidigt in der Zeitschrift „Das größere Deutschland"vom 19 . Juli den Großadmiral v. Tirpitz g^ rnden -Vorwurf, daß dieser noch während des Krises den

Bau von U-Booten vernachlässigthabe. Dabei teilt Frhr.v . Gmttp mit, daß am 12. Fevruar 1916 dem Re-ichK.
SccnKlsr «me Denkschrift von dem Chef des AdmivafftM,v. Holtzendvrsf, überreicht worden ist, in der es
ausdrückÄch hieß:

«Der neue U-Boot-Krieg verfüge Wer derartige
StrEkräfte , daß er auch unter Berücksichtigung dä»
vermehrten AÄMhrmrtteldes Gegners und der sonsti¬
gen technischen Hilfsmittel in der Lage sei , ihm im Ver¬
gleich zu den vorjährigen wesentlich gesteigerte Lei-'
stungen zu sichern , und daß in sicherer Aussicht
stände , daß England dadurch in eine unerträglicheBe¬
engung seÄws Frachtraums Lime Und in abseHÄarer
Zeit , längstens in sechs Monaten , zum
Fri « dens '

schluß geswungen sein würde.
"

Frhr. v . Gams) , der diese Denkschrift : seihst in Händen
gehabt hat, bestätigt also, saß amtlich irrtümliche Prv»
phszeimrg-n über die Wirkung des U-Boot-Krieges ab-
gegeben Morden find. Die „ Franks . Ztg ." bezeichnet esals ungehemE sich iWsr diese irrige! Voraussage L4G-
hin hichnecHusstzen mit dem Gvnwand: „Daß England dir
ganze Welttonnage mit Beschlag belegen würde, war>auch
nicht ohne weiteres anAmrehmen .

"

Miss poMücke Nackricktev.
Der Ernst dev Lage in Moskau . Moskau, 31 . Just

In der gestrigen gemeinsamen Sitzung , des cmsfiihrendev
Hauptausschusses des Moskauer Rates der Arbeiterorgani¬
sationen im Großen Theater , an der 2600 Mitglieder teK
nahmen . wurde nach den RedmrLenins und Trotzkys
folgende Entschließung angenommen : 1 . Das sozia¬
listische Vaterland - befindet sich in Gefahr. 2. Die Haupt
ausgaben des gssrnwärttgen Augenblicks find die Abwehr
der Tschech » - Slowaken und die Zufuhr von Ge¬
treide. 8 . Unter de» Rrbetter-mchs» ist die kräftigste Agv
tafton zur AuftMusW Wer den Ernst der Lag« einMleiten
4 . Gegenüber der DsuryecMe, die sich überall der Gegen¬
revolutioncmschtteßt , ist die Wachsamkeit zu vermehren . Dit
SvwjetreOerMW muß sich den, Mchm decken . Zu diesem
Zweck muH die AourgeoGr« wer SmftroWe gcfteW urw in
Praxis gegen sie der MsKenterror dmMesührt werden.
5 . Me allgemeine Losrm« rmch sei« : Tod oder Tieg,
MuKenex- Eon nach Brot, NusfEuSWldung in rnM
tärffcher Bestechung, MoGeMMwWamg der Arbeiter . An-
fpanmrng der SrWe zum Kmnps Hegen die mvoluttonare
Bourgeoisie . Der Ausruf der VES -beauftragten sür inner,
Anzekeßvcheittn «n die Ä« wM« «veE und KretsemSMU
erklärt, daß Moskau und Petersburg bereits
vier Tage ohne Brot seien, und fordert drim
avck zur Rettung der HmOMdtr vor Hungersnot auf.

Marija SpiridsuvW « hmgerichtet? Wie dem Berlin«»
„Vorwärts " aus Stockholm vom 24. Juli gemeldet wtrH
ist hie Führerin der russischen linken Sozialrevolutionäre,
Marija Spiriüouowa , von den Bolschewiki in Moskau
standrechtlich erschossen worden. Sie hat sich be¬
kanntlich während der sanzen Zeit ihrer politischen Tätig¬
keit für die Interessen der armen russischen Vauersmasst
eingesetzt und dafür schon während der Aarenzeit ihr Leben
aufs Spiel gesetzt. Sie wurde gemartert und nach Sibirier
zu Zwangsarbeiten verbannt . Das Zarenregiment aber
traute sich nicht , das gegen sie gefallene Todesurteil zv
vollstrecken . Trotz der gegenwärtigen Massenhinrichtunger
unter der Diktatur der Bolschewiki erscheint die MelduM
über die Hinrichtung der Marija Spiridonowa unglaublich,
Wenn sie aber richtig ist, so haben dadurch die ' Bolschewik
sich selbst ein Todesurteil gesprochen . Die russischen Bauern-
massen werden ihnen eine solche Mordtat niemals verzeihe«

Einigung Mische « Rumänien und der Ukraine. Du,
Jassyer Zeitung „Tribnna " meldet, daß die Unstimmigkeiten
zwischen der rumänischen und ukrainischen Regierung in
bezug auf Beßarabien behoben wurden. Die Ukraim
verzichtet auf ihre Ansprüche bezüglich Beßarabiens , erhäv
dagegen von der rumänischen Regierung gewisse wirtschaft¬
liche Vorteile.

Malvy . Sollte Maldh, der frü'hwe sranKvftfchs MU
rftster des Inner« , verurteilt werden, so könnte er, «M
Anfang «und Ende seiner MitiMen Laufbahn blickend
mit Heines Versen sagen : „Bin kein Held , es ßchftmmw
dis pathetischenGebärden. . Diest-m SeichtfüßiMA WA
derftrchxer fehlt« durchaus die feftrliche B« «rM«r der
Patrioten oder das blutrünstig« PatHss derKrikMrv»s« -
Wenn er sich von Amts wegsn um etwas kümmert ^ . ch
war es die wirtschastlichche Lage der Arbeiter rrnd
und da dis ErLeichterum des mrertrWWsn Druckes, «M



^ Sp-wnenMNyr uns KMWoßsKMvung aus Frank --
^ Lasteten. Er glaubte nicht- daß durch irgend sin
N -Mn-aenes Wort das Vaterland verraten und Frank-
Achvsv „FriKdensoffensive" des Feindes ausgeliefert
Eds Sollte er also . . . Aber er roird nicht verurteilt
Eden , wenigstens nicht, so Weit man aus dem Vis
E bekannten Verlauf des Prozesses etwas folgern kann.

eigentümliche Verfahren , d>as mit dem Auftreten
AZ Referenten in der Rolle des befangensten Anklägers
^ ann , verwandelt sich mehr und mehr in einen Kampf
Mfchen Clemenceau und der Gesamtheit seiner mini-
8«Mlen Vorgänger — und Nachfolger . Ribot , Briand,
Mvianr, Painleve , Sombat , Thomas sind nacheinander
Ar Malvh eingetreten . Ein Freispruch Maldhs aber ist

Verurteilung Clemenceaus.
Caillaux richtete einen neuen Brief an den Se¬

natspräsidenten Dubost mit der dringenden Bitte , im
Malvy-Prozeß vernommen zu weiden. Die Urteile im
Malvy-Prozeß dürften Enke der lausenden oder Anfang
der nächsten Woche gefällt werden. Die Presse ist in dieser
grage immer noch in zwei Lager geteilt. Die Presse der
Rechten ist über die Aussagen des ehemaligen Ministerpräsi¬
denten sehr aufgebracht . „Action Frawzaise" verlangt, man
Me Viviani , Briand und Ribot in den An-
«aaezustaNd versetzen . Die Presse der Linken fteut fich . Die
Mp sei endlich gereinigt, schreibt „Humanität

2 nr Kriegslage.
Der erste August ist uns mit feurigen Lettern in dis

Erinnerung gebrannt. Das heute lebende Geschlecht wird den
Tag nie vergessen, mit dem es ewig das Andenken an das
Weltringen verbinden, und von dem ab es eine andere, neue
M zu zählen beginnen wird. Immer WM uns iener heiße
Sonntag vor der Seele stehen , an dem die furchtbare Kunde
KS Kriegsausbruchsauf feurigen Wigeln durch die Land«
flog und dem halb entsetzten , halb ungläubigen Volk das
Zeichen für den Beginn der ungeheuerlichsten Ereignisse gab,
die niemand für möglich gehalten hätte Von der Höhe un¬
serer „ Kultur" herab würde jeder die Scheußlichkeiten und
Gemeinheiten, die der Krieg bet allen Weltvölkern weckte, als

, Wl; ausgeschlossen bezeichnet haben. Mr Deutschen sollten
w dieser Hinsicht am tiefsten enttäuscht werden. Wir brachten
der ganzen Welt, wenn man von Frankreichetwa absteht , ein
förmlich einfältiges Vertrauen entgegen , und die Antwort war

, die furchtbarste Lügenbofchmutzung , die ebenfalls vorher nie¬
mand für denkbar 'hatten konnte , Aber, und daran soll heute
noch einmal in hohem Stolz erinnert werden, es wär« da¬
malsauch kein Deutscher auf den vermessenen Gedanken ge¬
kommen , daß sich unser geliebtes Deutsches Reich mit seinen
drei Bundesgenossen gegen fünfundzwanzia Völker der Erde
bchaNhtsn könne . Wer seinerzeit drs Behauptung gewagt
hätte, daß wir in vier Jahren miKtavisch so daständen , wie
jetzt, daß wir im Osten die Feinde medergeworfen und im
Westen und Süden soweit zurückgedrängt hätten, der wäre
sicher verlacht worden. Namentlich nach dem Sinznkritt Eng¬
lands und Amerikas , welch' letzteres sich immer gefahrdrohen¬
der erweist. Mr hüben also etwas Unvorhergesehenes gelei¬
tet , etwas fo Großes, wie es niemand vorher glauben konnte.
Und das soll uns die ZuveHicht für die Zukunft in die Soeike
senken; das bisher Erreichte bürgt uns für dis Zukunft.

Des äußeren Eindrucks halber muß man bedauern, daß
die vierte Jahreswende des Krieges mvter Änem Abschlag der
Stnmnmrg steht, dev Folge des MWrngsms unterer letzten
Offensive . Wenn Stsgemann von desselben möglicherweise
«ine entscheidend« Bckdnrtung « wartet hat. so wollen wir da¬
bei bsdnÄm, daß noch näht aller Tage Abend ist, daß aber
auch dis riesenhafte Fochjschg Gegenoffensive nah derselben
Quellekein elementares taktisches Ergebnis
gezeitigt hat. Seins letzte Kriegsbetvachtung beschließt der
berühmte MMtärkriMer des „ Berner Bund " mit 'den beach¬
tenswerten Worten: » Dar EntfchsiÄunossqldzugim Gangs .

"
Die EntschMiung wird auch von dev Entente berufen.Ms unseren Erfahrungen heraus , die durch die Veröffent-

uchung des Aby. v. Ga mp neu wieder belebt werden, sind
Air vorsichtig mit dorn Wort. Uchrigens können wir zu der
DolanS des engAschen MnnkulS Geddes sagen den Chef
Werss Ad-miraSstabeS HoLtzendorff und dessen Ausfützmingen
>M der letzten SonntagS-Nummer unseres B-katteA) ein Woch

gewiß unverdächtigen „Times" anMven . das die Sache
Munfeven Gunsten klärt . Das Blatt sagt gsgM KW otztstni-
Whe Anschauung des amvrikamschen LsbenSmitteWktators
Hoover: „ Der Bau neu« Sichisio hakt mit dem Verlust
vrcht glei ch >en Schritt. Wir brauchen rum Ersatz der
verlorenen Schiffe nronatlich 40VMS Donnen Neubauten. NurM einem Monat haben wir es im Neubau auf 197 000
TMnm gebracht . In den Übrigen Monaten hÄdsn wir diese
Mer bei weitem nicht erreicht. Im ersten Halbjahr

,^ rden im ganzen 550 000 Tonnen weniger gebaut,
versenkt. Wenn das so werter geht, so kam» es uns

iMt viel nützen. Wenn in Amerika oder Australien oder an-
^ dwo ungeheureWarenmengenLiegen, die wir nicht hevsiu-
iWrgm könnm .

" Das beweist alles, was wir behaupten, und
^ Ern von Sir Geddes beruhenauf dem alten Schwindel^ ^ utto - und Netto - Vevwechfeluug. Wir

Mmen den Engländem- das harmlose Zahlenfviel, das sie'Wessen über die herbe WiMchkeitnicht hiuwegKuschen wird.M verzeichnen ist dabei eine merkwürdigehrliche ErklärungNamaras, dis eine der abscheulichsten Greusklügen überMere U-Boot-Mannschasten richtig stellt . Die phantastische»fzahiUnigder deutschen U-Go-ot -Verkusts gleicht aufs Haar
^ ungehsner übertriebenen Aufmachung der Lustbeute.WO jetzt von dvuffcher Seite unwiderspvechklch sestgslegt

' "Men, daß sich unsere Flieger-, d . h. WnWeugverluiste , zu
«W Wmidlrchsn wie 1 : 3,3 verhütten. Und unsere Ziffern

nicht!
^ ^ E Nahrungsmitteln leugnm jetzt weder London

iẑ Paris . Es stcht dort beinahe ebenso Mlmm wie in
^ ersburg und Moskau, nur daß letzter« Hauptstädte der

durch die Gegenrevolution noch dazu
! sind. Die Räteregierungschwebt zwischen Himmel
> Erde. Wem » Trotzky sagt: „Das Vaterland ist in

- K MME «r sich fslber und sicng Reaiemns . und

darin hat er Reckst . Japan rüste« mächtig , und «Le Ele¬
mente , die gegen die Bolschewisten sind (und deren gibt ss
nicht wenige !) schließen sich der Entente an . die von Norden
immer weiter nach Süds» vordrmgt. Von besonnener eng¬
lischer Seite weist man mit Besorgnis aus dis Finnen mü>
auf die Aussicht , daß die sämtlichen Opevatimem der Entente
in Rußland vielleicht nichts weiter erreichten , als daß dis
Bolschewisten den Deutschen geradezu in die Mure getrieben
würden. Indessen muß doch damit gerechnet werden, daß
die Vorgänge im Osten uns noch erhebliche Schwî eigkeiten
bereiten. Auf was für einem gefährlichen Boden wir dort
stehen , das zeigen dis schändlichen Morde an v . Mirbach
und v. Eichhorn. Aber wir wollen nicht müde werden,
die Blutschuld dafür der Entente auszuladeu. der es aus einige
Morde mchr oder weniger nicht ankommt . Das ist Lein leicht¬
hin gosprochenss Wort; die Geschichtedieses Krieaes liefert dis
Bewerfedafür, und unsere mr anderer SÄlls ausaefWrte An¬
klage ist schon begründet: Der Entente ist eben jedes Mittel
recht, und das läßt uns aus ihre nach außen so sehr geprvssens
Lage als auf eins sehr schwierige und aussichtslose schließen.
Der Fortgang des Krieges hat bei den gegnerischen Völkern
durchausdem Anfang vor vier Jahren entsprochen . Englands
größtes Verbrechen , der Kampf gegen die deutsche Zivrtbevöl-
Lsrung , die dem Hungertodeverfallen sollte , hat „fortzeugeNd
Bösesgebären" müssen, rmd Amerika ist diesen vorgszsichweten
Spuren nach seiner RaturaNkagsnur zu eifrig gefolgt . Dam?
unserer alles überraschenden KrastenGrttmm an der Front
und in der Heimat Wien wir die vier Jahrs Sang siegreich
Men Angriffen widerstanden , und am Anfang des von uns
ungewollten fünften Jahres blicken wir in dem festen Glau¬
ben , daß wir den bisherigen Weg aufwärts bis zum guten
Etz^ auch, sortsotzsn werden, mutvoll in die AiMM.

Kus aller Welt.
Zu dem Eisenbahnunglück bei Landsberg Wird noch

folgendes mitgsteilt : Der Unfall selbst hat sich ereignet
zwischen den beiden Bachmhöfsn Gurkow und Zantow,und zwar dicht an dev Blockstelle Gralow . Diese Mock-
stells 'hatte der D-Zug 22 eben passiert , als von der arv-
dercn Seite der Güterzmg 6641 anvam . An der Lokvmo-
tivs des GüLerMges löste sich dis linke Kolben-
sta nge ab und fauste gegen die Schienen. Dadurch ent¬
stand sin« Beschädigung das Weises , düs dis Entglei¬
sung der Lokomotive des D - Zuges zur
Folge hatte . Tie D-Zug-Lokomotive legte sich nachder linken Seite , dev inneren Seite , und geriet geMnden GüterKug, so daß der Güterzug beschädigt und zumTeil auch von dem Eisenbahndamm hermrtergTwVrfenwurde . Dev Packwagen des D-ZugeS blieb an dem Güter-
zugs Hängen und kam auch aus dem Gleis . Dis Kuppe¬
lung riß einen D-Zug-Wngen 3 . Klasse aus den Schienen,'
so daß er den AWrng , etwa sechs Meter tief, himmter-
sauste, und sich dort in dsm sumpfigsn Gelände ziemlich
tief einbohrte . Ihm fotzten dev staA besitzt « Spe is e-
wagon und drei andmie Wagen . Diese Wqgen waren
durch den Sturz vollkommen zertrümmert.
Auch die Gas -vesivvoire wurden beschädigt, und das aus-
strömends Gas wurde am Feuer des Speisewagens ent -,
zündet . So entstand der Brand der fünf unten lie¬
genden Eisenbahnwagen . Dieser Brand griff auch aufden Gepäckwagenund die Güterwagen über , doch gelanges, aus dem Gepäckwagen, der umgestürzt war , vier Be¬
amte , den Pack msister, den Wagennsirstsr , den ZugsüHveriund den GepäckkonLrvllbNamten , zu befovien. Sie sind
unbeschädigt davongkEommen. Awch war es möglich das
gesamte Gepäck zu bergen . Dev Wagen ist aber nachträg¬
lich noch vollkommen ausgebrannt . Bon dem Gütevzug
ist ein Schaffner schwor verhetzt worden . Mn Teil
dev Passagiere , die im Speisewagen MSvese« waren , hat
wahrscheinlich versucht, sich durch die Fenster xu xetten;
sie gerieten aber unter dr Wagen und wurden von den
Trümmern vollständig zerstückelt . Entschlichwar der Zustand der Leicht - und Gchkrvrverketzton . Trotz¬dem sofort Hilfe da war und man nach MöjstiHMt die
Schwerveckbchten zu befreien versuchte, haben sie doch
sehr gelitten , denn «Hs der von GurLok» ans vvqsLrierch
Hilfszug mit AerztepMsonal eiutraf , verging immsHmemo Stunde . Dann aber wttvm Samariter und such das
von Landsberg horborgorufeno Militär n«i den Hilfe¬
leistungen schwell bei der Homd . Wie dsv Wsenbcchn-
Pväsident ist das üb« » M SMaMBwörte UnMck
ganz sicher auf menschliches BerschnDen nicht zurück-
Mführen . Lediglich skr MrtrEllschadsn ist dtz Lrsochs
dieser Katastrophe.

Aus den nocĥ ÄsgMBnDörfern hatte sich ein« große
Menschenmengeangestumnelt . EjmiM der GaffenÄM vsv-
suchten, dis Berletzten und die Toten zu bssteyko « ,
so daß man mit Soldaten rock G« rd« men gWM dös
Plünderer einschrviten mußte . Major Werner gelang es,
mehrere Leuts abzusassin , die im Begriffe Waren, sich
WMtgsgenstände anzuckgueu. Bei einem Totzen , dsssinName noch nicht ermittE werden Sonnte, wurde eine
Brieftasche mit 30 MO DE. gefunden. Die Wsatsanwakt-
schaft wird , da niemand an dev Katastrophe ein Ver¬
schulden trifft , die Untersuchung WWchenund dis Vsichvn
zur Beerdigung frrigeben.

Uebev das Ezplssiswwmslück in der chmmttgeu Müh-
tzwwvnsabriN in Plauen machte in dev lechdm Schunsder StadtverorHrmten^ rsammÄrng OberbürgerweGder
Lsh'mann an 'der Hand von Material , das die AiMrndtzen
Bsyorosn zu!KmmiMgnr«gM Mrren , iMnAeyenveAngaven.
Entgegen allen Gerüchten konnte der LHerbürgermeistev
sestMLn , daß die ZM der Todesopfer des Unglücks, fo
groß und bedausMch sie such ist, doch rmcht so Hoch ist,als dis ersten Vemmtungsn ghruben machen wollten.
Sofort getötet wurden 163 Personen , 177 Personen sind
mehr oder minder schwer verletzt ins KvarErchaus tiber-
geführt worden . Bon den Schwerverletzten ssich wach IW
verschieden, so daß die Gesamte « dev ums Achen ge¬kommenen Personen 292 beträgt.

Verlobung des „Möwe" - Kommandanten. Burggrafzu Dohna, Korvettenkapitän und diensttuender Flü-
Vsladjutant des KaWrs , deir beKannts Kymmandeur der
„Möwe", teilt feine Verlobung mit Frau HMa v. Las¬iert , geb. v. Nmchemm , Willve des grstrlÜMNKorvetten¬
kapitäns v. Lassen , mit.

Folgende Berichtigung veröffentlicht die „ Nvrdd. Allg.
Ztg .

" : Durch! einen Mhlev in unserer Registratur ist in
dem Artikel über den Gr äsen Hortling im heuti¬
gen Morgsnblatr sim GeburtsßMS auk dem 31. JE

anstatt aus dAr 31 . August verletzt worben . (S . mffers
gestrige Depesche !) Wir bedauern es , Wenn durch dieses
Mißgeschick auch anderwärts JrrtüMer entstanden sein
sollten . _ _ ^

» W arm «rotzberrogmm.
D«r RaSdruck unserer mit b-sond -ren g -ich-n versehene » Eigenberschte !p

- nur mit genauer Quelrenangabe g-st»ttet. Mitteilungen und Berichte -
über LrMche B- rkommnisj « sind der Schristleituna stets willk -mmen , ,

Oldenburg , 1. August
* Zum Beginn des fünften Kriegsjahres schM uE

dev oldeuburgische Gesandte in Berlin , Erz. v . Eucken-Ad-
denhausen, foltzerbden knappen und kernigen Lntspruch:

Berlin , 29 » Jnli 1918.
Wir müssen siegen.

Deshalb wollen «nd werden wir siegen.
Georg von Encken -Addsnhansen.

'* Den Orden Pour le Msrite verlieh der Kaffer dem
Major Frhvn. v. Schimmelmann, früher bei den
74ern hier in Oldenburg, zuletzt bei einer Jnfanterbch'Divr-
sion im Westen . Der Ausgezeichnete ist seit Jahren hier an¬
sässig und vielen Oldenburger Soldaten ein hochgeachtete
Vorgesetzter gewesen . Er erwarb sich den hohen Orden in
dev Armee Hutter. ^ .* Auszeichmnrg . Der Großherzog hat dem Buchbinder
Johann Georg Kielendeck in Eutin die Medaille für
Treue in der Arbeit verliehe«.

WTB . Zur Flncht der LS englischen Offiziere auS dem
Gefangenenlager Holzminden. Die Ermittelungen haben
ergeben, daß , wie schon kur- mttgetetlt ist, der größte Teil
der geflohenen Offiziere in der allgemeinen Fluchtlinie
Holzminden, Hameln, Bodenwerder, Paderborn , Detmold,
Löhne, Bielefeld, Melle, Westbevern , Ostbevern, Rheine,
Osnabrück, Burgsteinfurth, Aahaus, Gronau die hvMudi.
sche Grenze zu erreichen suchte. Ein kleiner Teil der Offi¬
ziere ist nach Norden abgebogen mr- sucht über die dänische
Grenze zu entkommen . Durch eugWche Agenten, die ihre
Hand im Spiele haben , ist ewigen Offneren Atvilzeug
ausgehändigt. Es wird driugenö ersucht, mit allen Mitteln
die Flüchtlinge im Interesse der Landesverteidigung wieder
zu ergreifen, insbesondere werden Uugendwehren, Land¬
leute, Beerensucher, Laubheusucher und Touristen gebeten,
auf alles Verdächtige zu achten . Die Flüchtlinge hatten sich
erfahrungsgemäß in Wäldern auf. Bet Nacht ist eS wün¬
schenswert , auf alles verdächtige Geräusch und Anschlägen
von Hunden in Dörfern zu achten. Hohe Belohnung für
Wieöerergreifnng wird zugestcherl . Nachrichten , auch über
einzelne Funöstücke , die auf die Flucht der englischen Offi¬
ziere hindeuten, sind telegraphisch oder telephonisch unter
Nord 8548, 864g und 7620 an das stellvertretende General-
kommando des 10 . Armeekorps, Hannover. Abteilung Al»,
wehr, weiterzugeben.

* In die Molkerei ton Rüdebusch würbe Vorgestern
Nacht emgebrochen . Etwa 260 Pfund Butter wurden ge¬
stohlen . Die Tätzer wurden irwes am andern Morgen er¬
mittelt und durch sie bereits Wev 100 Pstrnd wieder zur
Stelle gebracht-* Die Befürchtung einer Wohnungsnot aus Anlaß
zahlreicher Mieter-Kündigungen am 1 . August lassen es
ratsam erscheinen , in allen FMsn , wo man glaubt, in
unberechtigter Weist geikndigt worden zu sein, i« der
Stadt sowohl als auch im Amt OkdenSurg das Mfet-
einigungsamt sofort anzurufen. — Diese Zuschrift
geht uns mit der Bitte um Aufnahme vom Gewerck-
schaftskartell und sozialen Ausschuß zu;
wir können dis Anrogrms nur unterstützen.* Temperaturen in den städtischen Mutzbadeanstaften:
Luft ÜM , Wasser 12 Grob.

Letzte Vepeschev.
U - Soor - Leute.

Beul in . 31 . FM . WTB. Amtlich. Auf tt-m «M»
lichm Keiegsschmqüatz«! versenkten unsere U -Boote

13000 Bruttw - Rosstftee . Tonnen.
Der Chef VeS Admiralstvbes der Mwrst« .

Sie Rrtzetter Mr vexMuS^ ung.
Geuf, 81 . Juki . ,Oournak - es Dsbats " schreibt : Dtz

unmittelbaren Folgen - er abgeschlossenen Sozialistenbewe¬
gung in Paris werden die vermehrten parlamentarische»
Agitationen - er sozialistischen Mehrheit sein , gegen de»
Krieg und für eine allgemeine Völkerverständigung.

Basel, 81. Juli . „Daily News" melden. Saß die eng.
ltsche Arbeiterpartei Lloye George im Unterhause übet
Englands Stellungnahme zu der russische« Integrität be¬
frage« und im Anschluß daran gegen die Ent-
sendung englischer Truppen in das russische
Murmangebiet protestieren wolle.

veuMtz - ttnuiMsr Verkehr.
Berlin , 1 . Aug. WTB . Laut „Berliner Lokrckau-eigevmelden die „Times" aus Stockholm : Zwischen den denk

scheu »-.nd den finnischen Behörden fanden Besprechung «»
statt zu iiner regelrechten TransportdEnÄung zwischen
Finnland u-d Deutschland durch eine Fähre ztpffchn . Hel»
stngso-rs und Rkv « l.

vie WWl»üM«ien Irs«.
Basel, 31 . Juki . Die „Times" melden: In einer Be¬

sprechung dev Jrenpavteien im Unterhaus wurde die Zah
der bisher in Irland auf Gmmd der Belan-erungsakst des

fsstSM-ommvenenPersonen Mt 1182 angegeben.
EffruLahrrMnMckin Jttklren.

Berlin , 1 . Aug. WTB . Das „Berliner TageNattt
meldet aus Frankfurt a . M . : Wie aus Rom gemeldet wich,
stieß am DisnschagmmAnittag der von Eivitavecchia konh
wende Personenzug im Bahnhof von Rom mit eine « Ran-
xiermaschstte Msmnmen , wodei 17 Personen getöntwurden -

MZsMMHK Sek IWkSMsttKLg«
K. Rh. 6.05 ab Oldenburg, 7 .24 an Bremen-N . (must .),8 .10 ab Bvemen-Hbf . , 11.54 an Hannover (umsteigen ) , 12 .47

ab Harmover , 4 .04 an Göttinger , (umsieigen ) , 4 .10 ab Gsttin-
gM, 4 .48 an Eichmbovz (MkstoiWch, 5.17 M Eichenbmg , 5,41
an HeiliVenstadi.

» on Busch mü

lriter Wilh - l .. . . _
. . . i ch- r » H a m - l. vMNtwEch für di- Z

Usch undOtto Sch
>0» »bs« 'S. !

dusch . Ständiger literarischerMitsrbeitel
VMNtwEich für die Schrrftkeitung : Wilhel»

L Rad omi kv . Druck



MM . « M
Bezirk Lv.

Dalsper . Die Füllen
vom Hengst „Rekrut " sind
der Großherzgl . Körungs¬
kommisston zur Besichti¬
gung am Dienstag , de» K.
Aug . . vormittags pünkt¬
lich 8i/z Uhr , bei Gräpers
Gasthaus in Bardenfleth
vorzuführ . Im Anschluß
wird die diesjährige Nach¬
zucht gebrannt , und zwar
von 9 bis 10 Uhr bei
Ahlers Schmiede in Bar¬
denfleth und von 1014 biS
12 Uhr bei Wehleäts
Schmiede in Dalsper.

Der Obmarm.
I . V . t

Herrn . H . Gloystein.

U M - rttk
MMS

mit hübschem Garten in
der Nähe einer Bahnsta¬
tion zu kaufen gesucht. —
Angebote unter C . R . 810
an d . Geschäftsstelle d . Bl.

Allerbestes
Bullenkalb,

8 Monate alt . zu verkauf.
D . Oetkem.

Großenmeer -Moorseite.

Nachgebote
auf die Besitzung Georgs¬
werth i« Mollberg , neue
Gebäude und reichlich 8,5
Hektar ertragreich . Land,
in einem Komplex und
unmittelbar a . d . Chaussee
belegen , werden bis zum
6. d . M . angenommen.

Degen , Aukt ., Rastede.
2-Familien -Wohnhaus

mit Stall u . Gartenld . zu
kauf , gesucht. Bürgerselde
bevorzugt . Angebote mit
Preis unter C . P . 809 an
d. Geschäftsstelle d. Blatt.

Bin von Kurwickstr. nach

Rosenstratze,
Ecke Pferdemarkt , verzogen.

fiZotisn , Friseur.
Oldenbrok . Habedas Gras

an den Grüppen auf dem
Moore zu verkaufen.

G . Rowold.
Osterubnrg . Zu verkf.

ein fast n . Kinderwagen.
Sanöweg 14 oben.

Osternbnrg . Zu verkf.
« .-Tisch u . 28 Pfd . Gänse¬
federn . Zu bes. ab . n . 6 U.
Cloppenbg . Chaussee 36 b.

Osternburg . Ein neuer
rleg . Sommerhut f. j . M.
zu verk . Ulmenstratze 8.

8WMUW.
Schweiburg . Fr . Olt¬

manns . Lehe , beabsichtigt,
feine zu Jaderaußendeich
nahe der Chaussee bele-
gene

bestehe«- aus Gebäude«
uud 1 Hektar 39 Ar 7«
Quadratmeter — 19
Jück — ertragreiche«
Weide - und Ackerlände¬
reien.

mit Antritt zum 1. Mai
k. I . bezw . Herbst d. I.
zu verkaufen.

Verkaufstermin ist an¬
gesetzt auf

MM.
- tll S . MM ii. g„

nachmittags 8 Uhr.
in WedekeuS Gasthaus zu
Jaderaußendeich , wozu
Kaufltebhaber freundlichst
eingeladen werden.

Stechman «. Äukt.

Jeden Sonnabend , vor¬
mittags von bis S
Uhr . unentgeltliche ärzt¬
liche Sprechstunde bei den
Gemeindeschwest ern. WM-

, LS WwL » M

WMMMNLLE
wie Rohrdraht , Jsolierrohr , LL. <» . L . » Leitung,
Fassungen , Schalter . Beleuchtungskörper aller Art,

Heiz - und Kochapparate , liefert preiswert
OsrL Llunrs , lSi »s «LSir , Elektrogroßhdl .,
Faulenstr . 83 , Bremerhavenerstr . V2. Fernsprecher
_ Roland irss , S« 2S und 8S1 « .

Gemüse,
täglich frisch aus dem Garten , empfiehlt

Esrltnbkuktrieb
"

, ^

'
k»Mt MM

MM ' '
.

' « N
e. G. m . «. H.

Wir bitten unsere Genossen und Lieferanten , ein
feste- Quantum Magermilch , d. h. wieviel Liter jeder
jeden Tag fest zu empfangen wünscht, zu bestellen. Es
kann bis zu 68°/, Magermilch zurückgegeben werden , die
Buttermilch nicht eingerechnet. Die Bestellungen müssen
für jeden Monat immer pünktlich dis zum 30 . des
oorhergahenden Monats gemacht werden. Falls sich
das Milchquantum im Laufe des Monats wesentlich
ändert , können Umbestellnngen zum 18. jeden Monats
gemacht werden,

Wizem » r-Mis « lM
Am Sonntag, 1. September d. I .,

findet in
Varel, beim Kaffeehause,

di « diesjährige

Mü > m NiiiiWta
statt. Anmeldescheine sind vom Vorsitzenden, Stabsober¬
wachtmeister Wintermann , Oldenburg , zu beziehen.
Meldeschluß: 17. August , mittags 12 Uh«.

Da nur eine beschränkte Anzahl Hunde vorgeführt
werden kann, ist pünktliche Anmeldung geboten.

Der Vorstand.
Wintermann.

Iw „Usuell llälls ".
I krvitsg , klon2. Kugust:

Ittwl
nusgekükrt vom ülusückorps I. ursatr-
LatLilloo 91, unter lleitung von Ober

Musikmeister v . Uviorioli.
- S / . V Lu ». -

Hllsn-NelkMf
Edewecht . Die Betriebs¬

leitung der „Hansa " in
Süöedewecht läßt auf ih¬
ren Ländereien beim Ge¬
fangenenlager in Südeöe-
wechtermoor am

Mimch.
ie« 7. MM S. L.

nachmittags 4 Uhr,

4 Z « M-

Wl MWk
in mehreren Abteilungen
öffentlich meistbietend mit
Zahlungsfrist verkaufen.

Es werden nur Käufer
aus dem Amte Westerstede
zugelassen.

KauflieMab -er ladet ein
Meinrenken , Aukt.

Schuhmacher-
Armmaschine

Kolibri " preisw . zu verk.
D . Oetken.

_ Großenmeer -Moorseite.
Schweiburg . Verkaufe

billig einen fast neuen

We krasMkk
Mi Min.

H von Häfen.

Schlacken
fürs Abjolen.

Louisen - Bad.

a. Sofa , GaSk., eins. GaSl .,
Holz-Wringm . a.Bild .,Spieg.
usw . z - vk. Hearenstr . 45, ob.

Hurrel . Za verkaufen
eine nahe am Kalben steh.

W 8. SM.
SoSiW»

0
Ltäit. 8kl>ßm«rkt
für Cemüse v. Lbß.

Freihändiger Verkauf
täglich von 8 bis 12 Uhr
vormittags und von 2 dis
6 Uhr nachmittags im städ¬
tischen Lagerschuppen , Ha-
fenstraße 2.

In größeren Mengen
vorrätig:

MA . WieM We».
je 10 Pfund 4 .50 Mark.

10 Pfund 3 Mark.
Kartenausgabe in der

Geschäftsstelle . Stau 13.

m. Matratze , eich. Blumen-
ständer und antike Pe¬
troleum » Stehlampe zü
verkaufen.

Jacobistr . 6 , 1 Treppe.

u . Hühueraugenschneideu
in und außer dem Hause,
empfiehlt sich

Frau L. Hunger,
Kleinestr . 6.

Zu verkaufen
II » d > LMslz.

Sichen u - Suche« , und

Degen , smtl. Aukt.

GaSherd zu verkaufen.
Julius -Mosen - Platz 51.

Zü verkauf . KvWpslanze«.
Donuerschweerstr . 65 ob.

Tweelbäke . Zu verk . e.
Kugust kalbende Kuh.

Lmxkedl«
LOZNS.L XXX
k ^ sttsr-

! Varill 1s-
LucLsr'

kuciäiriZ-
? UlVSI7

Lsllsrixiulvsr-
odns ^ arlsa

^ . - Lsils
3ßLl7lc6riiitztzs1

! 1sXL - 1ss
bestes tesZdnIiekes
I^Lwiliev ßsträiili

j LollUtlQr ' SM
in Olssern

SQtltz k' sr ' Zs.
msnßps .xisr'

^ LirlgscHoLtzs
LupxsnMür 'Lis

»Mkiiüi V!m.

KLavrer-
HQwrrLckt

nach einer guten be¬
währten Methode erteili

kneils llgrirre.
Ma rgarete nstr . 28.
Lurüok.

SS . VMMSII,
Kuranstalt,

Gottorpstratze 12»

ZiädriM gmge
auf sofort tagsüber in lie¬
bevolle Aussicht o . Pflege
zu geben . Angebote un¬
ter C .

' S . 811 an die Ge¬
schäftsstelle dies. Blattes.
Suche für einige Wochen

Angebote erbeten an
Kousul Pechmanu,

_ Kassel._

äcbtei -aslrussv SS.
^— k'srnsprscber 150 . -

MRKRl.

Welche Fgrslerei
oder welches Bauerngut
nimmt eine Dame vom
15 . August ab für einige
Wochen auf ? Angeb . mit
Preisang . unter C . F . 800
an d . Geschäftsstelle d . Bl.

k-sKillzs - SsMsejllm

Verlobungs -Anzeigen.

Die Verlobung ihrer i
Tochter Anni mit Herrn <
Wilhelm Holst in Olden - '
bürg i . Gr . beehre » sich,
anzuzeigen

H . Behrens und Frau
Meta geb . Pralle.

Osteruburg . Schützenhof - ,
straße 42 s.. tm Juli 1918.

M Wells
MW Wl

Verlobte.
Osternburg . Oldenburg,

zzt . auf Urlaub.

Vermählungs -Anzeigen.

81r»tt Ksntall . ^
- §>

kroke§8sr vr . klsx Kumpt,
llauckssrat uvck llsuptmsnu im Oberkommsnäo

cksr Heeresgruppe llerrog ^ lbrecüt,

vr . klaria kuMpk geb.
strisLsgetrsut,

äeblaebleuree , UoinriiAstr. ba,
äsu 1. August 1918.

Geburts -Anzeigen.
Die Geburt eines ge¬

sunden

Mädchens
zeigen hocherfreut an
Techn . Sekret , Emil Högl

und Frau
Helene geb . Oltmanns.
Lehe , 80. Juli 1918.

ttvik'al8gS 8uolis!

60jähriger , stattl ., ledig.
Mann möchte Dame mit
Vermögen , 30 bis 40 I.
alt , heiraten , auch Witwe.
Gefl . Angebote erbet , un¬
ter C . B . 796 an die Ge-
schästsstelle dies , Blattes

Todes -Auzeigen.

Kirchhatte « , d . 31.
Juli 1918 . Am 29.
Juli entschlief sanft
und ruhig im 80. Le¬
bensjahre unser lie¬
ber Vater . Schwie¬
ger -, Groß - und Ur¬
großvater . dev

Bahnwärter a . D.

IM kW.
welches im Namen
aller Angehörigen z.
Anzeige bringen

Johann Meyer
und Familie.

Die Beerdigung fin¬
det am Sonnabend,
den 3 . August , auf
dem neuen Friedhof
in Hatten statt.

Jaderaltensiel , Juli 29.
Wir erhielten heute die traurige Nach¬

richt, daß mein innigstgeliebtcr Mann , mei-
nes Kindes liebevoller >Vater , unser einziger
lieber Sohn , Schwiegersohn und Bruder,
Schwager und Onkel, der

Grenadier

am 16 . Juli , abends 11X Uhr , durch Gra¬
natsplitter in der Brust in seinem 28. Le¬
bensjahre den Heldentod erlitten hat.

In tiefer Trauer

Frau Cath. Buujes
geb . Decker

nebst Eltern und Angehörigen.

Statt jeder besonderer » Anzeige.
Oldenburg i . Gr ., d. 31 . Juli 1918.

Heute vormittag wurde meine liebe Frau,
unsere immer treu besorgte Mutter und
Großmutter

geb. Jaborg
im 78. Lebensjahre nach kurzer Krankheit
durch einen sanften Tod von uns genommen.

In tiefer Trauer
Hinrich Syaffen.
vr . m«a. Heinrich Syaffen.
l»r. a>«6. OSkar Syaffen.
Martha Syaffen geb . Reiner»

und zwei Enkelkinder
Hajo und E « n» Syaffen.

Die Beerdigung findet am Sonnabend,
de« 3. August 1918, vormittags 9 Uhr, vom
Pius -Hospital aus statt.

Von Beileidsbesuche« bitten wir abzu-
sehe «.

Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht,
bekanntzugeben, daß in den letzten schweren
Kämpfen im Westen aus den Reihen unserer
Angestellten der Prokurist unserer Bank

M Wh MM.
Leutn. d. Landw. «. Komp.-Führer,
Inhaber des Eiserne « KrenzeS 2 . « nd
1. Kl « nb des Grotzh . Oidenb . Frtebk «-

Ang -Kreuzes 2 » « « - i . Kl.,
de» Heldentod erlitten hat.

Voll jugendlicher Kraft und Begeiste¬
rung ist er in den Kampf für Deutschlands
Ruhm und Größe hinausgezoaen . Das
Vaterland wird ihm treuen Dank bewahren,
und sein Name wird auch bei uns unver¬
geßlich bleiben.

« ffe» , im Juli 1918.

Essener Kredit-Anstalt.

Lintel , den 80. Juli 1918.
Wir erhielten heute von seinem Feld¬

webel die tteftraurige Nachricht, daß unser
innigstgeliebter , hoffnungsvoller Sohn und
Bruder , der

Musketier

Inhaber des Eisernen Kreuzes uud des
Braunschweigischen Lerdienstkreuzes,

im blühenden Alter von 20 Jahren am 21.
Juli durch Bauchschuß den Heldentod ge¬
storben ist.

Dies bringen tiefbetrübt zur Anzeige
die trauernden Eitern und Geschwister

Diedrich Haverkamp uud Frau
Meta geb. Schütte.

Johann Haverkamp , z. Zt. im
Felde.

Gustav Haverkamp.
Martha Haverkamp.
Slnui Haverkamp.

—— Ruhe sanft , liebe « Diedrich ! — —

Butteldorf -Altenhuntors , 30. Juli 1918.
Aus dem Felde erhielten wir die trau¬

rige Nachricht, daß unser lieber , herzensguter
Sohn und Bruder

6 SrI »arck,
Vizefeldwebel in einem Jnf.-Ngi»,
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2 . Kl.
und - eS Friedr .-Aug, -Kreuzes 1 , und

2. Kl,
am 18. d. Mts . in seinem26. Lebensjahre in¬
folge Herzschusses den Heldentod erlitten hat.

Heinrich Schütrumpf
und Familie-
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LM ZSMiZLWSrMCMWZgÄStz.
In der BsLmttnsürforge , deren sich gegenwärtig das

Reich und alle Bundesstaaten und die einzelnen Gemein-

tcm. Der bayrischen Abgeordnetenkammer ist ein Be-
flMten - Vers -icherungsgesetz Auge .-Lage/ , das
die etatsmäßigen Beamten der gesamten zivilen Staats¬
verwaltung Bayerirs umfaßt . Es besteht aus drei Gesetz¬
entwürfe« , von denen der ehre die Bestimmungen

'
M

die .Versicherung von KinderZallagen, der andwe von
Witwenrenten und der dritte von Kapitalien enthält.
Um einfachsten sieht die KaPit « lvsrsich eru n g der
bayrischen Beamten aus . Sie ist nichts anderes als eins
staatliche Einrichtung , dis den ZahLrsichsn privaten Kw-

ver üeuttLe Leseraiksb meiStt

zula genversicherung sind Beiträge zu zahle -: in
Höhe von 4 Pvvz . des GHakts bei Ledigen , von 2 Proz.
bei kinderlos Verheirateten :u:d von 0,5 Prozent bei den
übrigen versicherten Beamten !. Me Staffelung hat also
>dis gleiche Wirkung wie eure Kinderpränrie und wie eine
Besteuerung der Junggesellen und Kinderlosen unter
den Staatsbeamten . Die Kinderzulagen werden für das
erste eheliche Beamtenkind mit der Hälfte des vollen Be¬
trages , für das erste und zweite Kind mit zusammen
und vom dritten Kinde ab mit dem vollen Betrag für
jedes Kind ausgezahlt . Sie werden von der Geburt bis
zur Vollendung des 14 . Lebensjahres gegeben. Me
Höhe der Kinderzulage richtet sich nach dem Gehalt des
Katers und nach ! dem Lebensalter und Bildungsgang des
Kindes und beträgt jährlich 99 bis 209 Mk. Der jähr¬
lich« Staat «Zuschuß für die Kindcrzulagenvsrsiicherung
erfordert 13 Millionen Mk. , während die Beamten selbst
M Millionen Mk. aufzubringen haben - Di« dritte Ber-
sicherungsart, die Witw enrentenversicherunä,
soll eins .Zwangsversicherung sein . Jeder etatsmäßige
Beamte mutz ihr bei seiner Anstellung beitreten . Auch
si« wirkt also wie eine Junggsfellenstemw.

Ti« bayrische Staatsregierung betritt mit dieser Be¬
amtenversicherung ganz neu« Weg «. Bisher gab es
in Deutschland von Staats wegen diese Versicherungen
nicht . Es ist sehr leicht möglich, daß die anderen Bundes¬
staaten Bayern demnächstfolgen Werder : . Ein Vorzug der
hier vorgeschlagmen Bcamtenverlichenrng besteht darin,
daß sie eins Mischung von Selbsthilfe und Staatshilfe
darstellt. Dadurch wird der bayrischen Beamtenversiche¬
rung jeder Schein einer NnLerstützungseinrichiung von
vornherein genommen und doch dis notwendige erhöhte
Sicherung für kinderreiche Familien und Hinterbliebene
von Beamten erzielt . Bei der durchgreifenden Reform
der Beamtenbrsoldung , dis zweifellos gleich nach dem
Kriegs in Angriff genommen werden muß , dürft» der
Versicherungsweg, den jetzt Bayern «ir -Mschlagen hat,,
voraussichtlich noch eine bedeutsame Rolle spielen.

Ku§ Sem 6?HtztzrrL0gtum.
Dir Nachdruck unjrr -r mit ie !-nd - rm Inch «» »eri«H»» r » Ne -n »eriHi« t-
Nur mir grn»urr Oucllnianzar « zrfiatlet. Mtttrüunj, «» vu» Snicht»

Lbrr örltich - L»rio» « «iii» find »er SchrMki :u » s kn « mi !ir»»r» «u.
Oldendur g, 1. August.

* Auszeichnung . Der GroßHsrzog hat die besonderem
Verdienste, welche sich die Herren W . Weber und

Platanenallee Nr . -14.
Roman von Tr . P . Meißner,

ll ) (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung.)

Jakob und Schaffer brachen gleichzeitig tn ein La¬
chen mrs.

„ Als ob die Zigarren von dis Herrschaften nich auch
für die Diener da wären ! Er soll sie eiinschlietzen ." -

„Morgen , meine Herrschaften! Ich höre eben „ein¬
schließen"

; hat er ja getan , der olle Kirchhofs; aber er
hat vergessen, daß es zu eenem SchLotz m-chr wie einen
Schlüssel gibt , hahaha !"

Die bessere Hälfte Schaffers hatte ks im' Hinterzim-
m°sv nicht länger mehr gehalten .

"
„Nu , fiehste woll , JaSvb , Wat ich Dir gesagt habe,

fortgesetzter L -iebstahll is det ; nee, W kann so Mt nich
leiden .

"
„Unsere Marie is nämlich fthv moralisH , Her« Schaf¬

fer, die macht nie nich eenen Schmuhgrofchen!"

„Halt bloß Dein Maul ; det iS janz was anderes , det
sind Prozents und Provision ." - »

„Keinen Streit , Kinder !" mischte sich Frau Schaf¬
fer «in . „Wie wäre es dann mit eiaiem Ainschampanch
Jakob?"

„Et is zwar erst haD zehn Uhr , aber ich N« so frei/'
«Fräulein Marie , Sie nehmen woll een paar von

allsrseinste Pralinen .
"

„Ferne , Frau Schaffer, jerne !"
Mit sichtlichem Bergen ließ sich Jakvb den „EM

^ Vhl tm, daß er solcher Auffrischung nichts weniger als
Wgeueigt war.

Inzwischen ging dis Arbeit fleißig fort , Und sum-
wend zog der EIVktrvmowr unaufhörlich die mit sGEren
SÄdstcinen bestückte Rolle hin und her -

*)
. . ,Na , nun gibt es woll bald 'ne Braut bei Wien
^ Hause?" ^
. »Was Mißt Braut , Herr Schasftr ; Sie meinen woll
den alb« nM B<mgel aus M^ Lo?"

Berlin M )M dis MWrrollen in der Regel im

Großes Hauptquartier, 31 . Juli . WTV. Amtlich,
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprccht.
In Flmwern sehr rege Ertundungstätigkvit. Bei

erneutem feindlichen Vorstoß gegen Bdertis blieb Ver
Ort in Feindes Hmrv . Nördlich von Albert und süd¬
lich der Somme am frühen Morge,: Kerber Feuertamps,
Der Tag verlief ruhig.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Bus dem HauptkampMÄe des 29 . Juli zwischen

Harter-Es mrv westl . von Före - en - Tardenois
blieb dis seirtvlichs Jnsanterk«, nach ihrer Niederlage
am 29. untätig. Bor Saponay wurde ein heftiger
Teilangirrsf des Feindes abMwiesen . Zwischen Färe-
en-Tar -serrois und demViermiäreswaldestürmtenFran¬
zosen und Amcrilaner gegen Mittag erroeut in tiefer
Gliederung an. Ihre Angriffesind blutig geschei-
ter t. Auch im Walde selbst brach sechsmal wieder¬
holter Ansturm des Feindes zusammW . Unsere In¬
fanterie stieß dem geschlagenen Feinde vielfach nach und
setzte sich im Bo-rgelände ihrer Linien fest. OeMch von
Före-en -Tardenois erneue« « der Gcancr am Aberü»
und wahrend der Nacht ohne Erfolg feine verlust¬
reichen Angriffe. Ebenso scheiterten feindliche Teil-
angriffe bei Romigny.

Wir machten in den Kämpfen der letzten Tags mehr
als40üü Gefangene. Dmnit stieg die Zahl der
seit den: 15. Juli gemachten Gefangenen auf mehr als
24 VOÜ.

Gestern schossen wir im Luftkamps 19 feindliche
Flugzeuge ab. Leutnant Löwen Hardt errang
feinen 47. und Leutn. Bolle seinen 27. LufLsteg.

Der Erste Generalquartiermeister.
Ludendorf s.

H a h l o in den vier verflossenen Kriegsjahren um das R ot o
Kreuz Oldenburg erworben haben, durch Verleihung
des Ritter-Kreuzes2 . Klasse des Oldenb. Haus- und Verdienst¬
ordens anerkannt.

» Das Eiserne Kreuz erwarb aus dem Felde der Ehre
der Kanonier Willy Kleine - Möller, Sohn der Witwe
G . KlEt -Möller, hiers.

^ Das Friedrich-August - Kreuz 1. Klasse erhielt Musketrer
Ulfted Grev «, z . Zt . in sianzösischer Gefangenschaft , Sohn
des Bäckermeisters . R:w. Greve. Das Friedrich-AuMrst-Kvsuz
und Vas Eiserne Kreuz 2 . Kl . erhielt ! er schon früher.

* Das FrSevrich -ArMch - Krerlz wnrds verliehen: Geft.
Hans Röser aus Lohne; das Eiserne Kreuz erhvelt er schon
früher. — Gefr. Wilhelm Heeren; das Eiserne Kreuz er¬
hielt er schon seither.

* Das Friedrich-August - Kreuz mn rotblauen Barwe wurde
verliehen: Baumeister W. Brockm - ann. OLdenburg . Bau¬
führer A. Grote, Eversten.

* Der langjährige Kaffensührer des Oldenbnrgffchen
Kriegerbnndes, Rschnungsrat Hügel, ist von diesem
Posten zurückgetreten . Sein vorläufiger Nachfolger ist der
Gendarmer:e-S tabsoberwachtmeister Wintermann ge¬
worden. Der Rücktritt H .

's ist in seinem hohen Alter (78

„ Wer , Jakob , warum hast Du denn «ine solche Mut
«uf Herrn Ralf ?" fragte Maris.

„ Ich kann nun mal den Lassen nicht leiden . Wre der

Unsereins beHandekt , als ob wir jrads grrt genug wären,
dem sauberen Herrn in die Kleider zu helfen !"

„Ans MsrKo ist der junge Herr ? — En hübscher
Mann , jut gewachsen, und soll ja so reich sind .

"

„Reich? Hat sich was ! Warum is er denn hier'? Den
Men anpumpen , Weiter nischt.

"
^ ^ ,

„Wie kann man nur so reden, Jakob ! Was unser
gnädiges Fräulein is , die wirft sich nich weg, ich weiß,
Ums ich weiß .

"
„Hör bloß auf , Marie , mit jnädiges Fräulein ! Wat

War dis denn ? Wsest Du , wo die her Anis ? Eltern hat
se nich gehabt , der Avmenpslrger hat sie unserem Herrn
gebracht ohne irgend was , en paar Lumpen hatte das
Balg am Leibe, und heute, heute is se schon 'ns vornehme
Dam« geworden . Sie führt das Regiment ; die Halls
nötig . Ne , ne , ich kann sön Pack- nich lviden.

"

„Jotts doch, Jakob , ick wech doch Bescheid , ick wseß
ja , woher Deine Wut kommt. Du warst ooch mal vsr-

' liebt in dat hübsche Kind, Und ick wüch auch, wie fe Dtr
hat abfahren lassen.

"
Ein höhnisches Gelächter kam vom Ladentische her.

Jakob War blaß geworden und warf Marts zornige Blicks
aus seinen llfAWy Minen Augen zu, die nichts Gutes

weißt Du, dumms Put «, denn davon ! Is ja
« uch egal , ich kann ss nun mal nich leiden, und den
amerikanischen Lassen auch nich.

"

„Du , Jakob , det bloß der Alts das nicht merkt, denn
fliWste.

"
„AH, Qatsch; hier wer ick doch woll sagen können,

Wat ick denke; sonsten beherrscht man sich ja , det is doch
selbstredend. Mbrigens , ich muß mal eben was besorgen,
Maris ; ich bin im 'ne kleine Halbs Stunde WiLder Mer und
hol Dir und de Wäsche ab .

"
Jakob verließ eilig den Laden.
„Wo lvill denn Jcmob hin, Freilsim ?"
„Ich wseß nich, aber er hat in ds letzte! Zeit immer

so ' ne Heimlichkeiten.
"

„Es is doch merkwürdig," ließ sich die dicke Frau
Schafferin vernehmen , „det dis Mannsbilder eenen Korb
nich vertragen kömwn. Da bricht ihnen zu MM 'ne Dvr-
Iierung ab .

"
Fortsetzungjolgh>

Jahre ) begründet. Er hat sich um die Krisgervereinssachl
unvergärrgWe Verdienste erworben. Ms Mitkämpfer vor»
1866 und 1870 begründete er 1873 den Oldenburgischeu
Kriegerbund mit. Er war Schriftführer, stellvertretender
Vorsitzender und dann 22 Jahre lang Kasseführer im Bun-
desvorstanÄ . Auch bekleidete er zeitweilig das Amt eines
Präsidenten vom hiesigen Kampfgenossenverein . Möge tum
Wackeren Alaun noch manches Rullesah-r beschieden sein!* Zwei niwerdeutschc Jubrlare . Am 3. August vollendet
Schulrat a. D . Prof . Dr . A . Stuhlmann, am 4 . AuWst
I o h s . E . N a be sein SO. Leibenssähr . Beide Haben in den
Mußcsimch^n arbWisoeÄher LtSbenstage dun Niederdeutschtumwertvolle Dienste geleistet , der Gewerboschulrat Stuhlmantzals Grüiänr der Vereinigung Quickbo «: in Hamburg und als
plattdeutscher Dichter , der Kaußmam » Rabs als Vollskundler,
Stuhlmanns „ Rtzinels "

, „Hasselpoggen ", „ Sünie Jürgen*
usw . inerden nächstens «ins fröhliche Auserstvhimg feiern in
ern«r Gesamtausgabe, in dve auch neuere Werk , wie „ ErnstBteliboker " ausgenommen werden sollen . Rabe hat die Er¬
gebnisse seiner Forschivngen in der großen MonograM»
„ Kasper Puffchsnelle " und in den Quickbornbüchern „ Datz
SpeichcvL-uch"

, „ Sünd ji all' dor ? " und „ Vivat Putschenells !*
nrsdergelegt. Die alte Kasperprippe ist durch Rabe zu neuem
Leben erweckt worden, seiue Kasperschwänks spielen im Felde
eins bedeutsame Rolle zur Aufheiterung unserer Krieger. Di«von Rabe besorgte Durcharbeitung der alten niederdeutsche«
Fassung von Hollbergs „Politischen Kannegießer" soll im
nächsten W:nter im Hamburger THalta-THeatrr ausgesührtwerden.

^ Himmelserscheimmgen im August . Diis Hauptphasi»des Mondes finden statt : Neumond am 6 ., erstes Viertelum 15 ., Vollmond am 22 ., letztes Mertel am 28 . August,Bon den Hcnrptplanetm ist nur Saturn unsichtbar . Ju¬
piter ist am Movgenhirmnel tief im Nordosten zu finden.Ädars ist nach Dunkelwerden noch längere Zeit im Westen
suhtbar . Er stcht im Sternbild der JungsLu , zu Anfangdes Monats nahe an dessen hellstem Stern , Spica . P«nuL
ist Morgenstern . SW strahlt anfangs nicht VE vom Ju¬
piter eutstrnt , spätw beträchtlich unter diesem. Merkur
ist um den 5 . herum als Wendstern kurze Zeit twf im
Westen zu beobachten. Der Anblick des FixsterrchimmelS,
zu Anfang des Monats um 12 , am Ende um 10 Uhrabends , ist folgender : Im Westen, schon ziemlich tief,steht der Bootes mit Avctur , nach/ dem Zenit zu Mießeü
sich, die Krone , der Herkules, die Leier mit Wega und der
Schwan an . Südlich von letzteremerblickt man den Adler,im Südwesten den Oph-ruchus. Pom Schwan dem Zugeder Milchstraße nach Nordosten folgend, treffen wir die
Eassiopeja und den Perseus . Im Osten leuchtet das mach«
tigs Viereck dw hellsten Sterne .des Pegasus und der

der große Bär , östlich von ihm der kleine Bär mit dem
Polarstern . Vom 9 . .bis 11 . ArLgust ist in den Morgen¬
stunden eins größere Zähl von Sternschnuppen , die Per-
seiden, auch Laurerrtiusstrom genannt , zu erwarten . Die
Beobachtung wird sich in diesem Jahrs , da der Mond
nicht stört , voraussichtlich günstig gestalten.

* Vom Radfahren . Dis verschärfte Kontrolle dev
das Radfahren in LetzterZeit Untervwrsen wurde , Mit für
manche Radfahrer , die die bestehenden Vorschriften nicht
genügend beachteten, unangenehme Folgen in Gestalt von
empsindttchen Brüchen gehabt . Ja , das Radfahren ! DaS
Rad ist mit der Zeit ein Verkehrsmittel geworden, das,
niemand , der daran gewöhnt ish gern entbehren möchte ;»urid mancher auch nicht entbehren kann , viel weniger
entbehren kann, als die Gummireifen der Luxuswagen zu
entbehren sind . Daher kommen dann anch die vielen
Uebertvetungen der für das Radfahren bestehenden Ver-
ordirungen . Um sich aber nur einigermaßen zu behelfen,
hat das Rad in letzter Zeit eine augenfällige Degenera¬
tion durchgernacht. Das ist überall im Straßenbilde zu
beobachten. Die Gummibereifung verschwindet, weil sie
selbst zu den höchsten Preisen nicht zu beschaffen ist.An ihre Stele treten alle möglichen und unmöglichen
ErsatzbsreisunWN, die aber ohne Ausrmhme nur Not-
boheHe sind . Nicht mehr schnell und fast geräuschlos
rollen dis Räder dahin , sondern langsam , mühsam und
mit weithin vernehmbarem Geraschel uw) Gellapper.
Uber immerhin , es geht noch! rascher als zn Fuß , wenn
auch unbequemer , umr hoffentlich dauWt dieser Notbehelf
rchU mehr Zu lange.

* Wenig erfreuliche FamNenverhältmsse wurden durch
eins Verhandlung vor dem hiesigen Schöffengericht am
Sonnabend aufgedeckt. Die Tochter eines in der inneren
Stadt wohnenden Handwerkers mußte das elterliche Haus
verlass« :, da es zwischen ihr imd der während de- Krieges
zeitweLis dorthin zurückgekehrben verheiratetem Schwester
zu Eifersuchtsaustritten heftigster Art gekommen war . Sit
ging bei einer Rercknerin an der Hindenburgstraßo als
Dierrftmädchen in Stellung und hat ihre Herrin eingestande-
uerweiss arg bestohlen , besmckers um Wäsche und Kleidung.
Später verließ ste den Dienst und ging mit einer anderen
ledigen Schwester nach Varel und dann nach Bremen. Von
den gestohlenen Sachen hat sie sowohl ihrer Mutter als auch
den beiden Schwestern gegeben . Die Bestohlene wandte
sich nach dem Fortgehen ihres unehrlichen Dienstmädchens
an die Mutter , und diese veranlaßte ihre Tochter , sich mit
ihrer früheren Dienstherrin abzufinden. Letztere erklärte
sich bereit, die Angelegenheitfür sich zu behalten, falls sie
durch Erstattung des Wertes der gestohlenen Sachen ent¬
schädigt werde. Es wurde eine Zahlungsart vereinbart , die
zunächst von dem Mädchen eingehalten wurde. Mit einem
Rest von 35 ^ blieb sie aber derart hartnäckig im Rücke
stände, daß die Bestohlene sich genötigt sah , nunmehr An¬
zeige zu erstatten. Die Angeklagte gestand einem Schutz¬
mann gegenüber die Diebstähle ein, erklärte aber mehre»
Male , von ihrer Mutter dazu veranlaßt und angestiftet zu
sein . Diese habe selbst gelegentlich eines Besuches bei ihr,
als die Herrschaft abwesend gewesen sei , Mt Schlüsseln —
allerdings vergeblich — die Schränke zu öffnen versucht und
ihr dann dsrHH Kinder andere Schlüssel geschickt, von denen



DvH einige MMIl haKü . Hn 8er VerhanÄnn-g iviL er¬
wies sie diese Bekundung und will aus Rache gegen ihreMutter gehandelt haben. Diese und die wegen Hehlerei an-
geklagten Schwestern wollen von den Diebstählen niclsts
Hewußt haben. Das Schöffengericht verurteilte das unge-tireue Mädchen zu 14 Tagen Gefängnis und sprach nie
Mucker und die Schwestern frei, gab aber des weiteren der
Meinung Ausdruck , daß »s durchaus mtwahrschemlich fei,
daß die Verurteilte eine derartige Aussage frei ersuchenküm» .

* Dis ArMertrkKserne an - er Osenerstraße wurde,
Sestern zur Vertilgung von Ungeziefer eingegast . Der Fuß¬
steig an der Nordseite der Straße vor dem Gebäude war
«darfsterrt wegen der GaSgefahr.* Eine dunkle Sache . Am Ufer der Huuös in der Nähedes Mnrkenimrger Holzes wurde dis Leiche eines neuW-
st»»« en werbliche « Kindes gefunden , die augenscheinlich dort
««geschwemmt ist . Die Laiche, die sich im Zustande hochgiva-
digster Verwesungbefand , war in Packpavier rrns Teile einer
Modenzeitung, anscheinend Vobachschen Mor^ilMstun -g, vsm
1 . Oktober 1917 gchiackt , mit estrern E-isenstückbeschwert , deam
«r eine blaugestreiste Schürze gewicke't und mit Bindsadeir
verschnürt . Die Vermutung liegt nahe , daß es sich hier uin
dis verbrecherische Verdeckung einer autzevehelichen Geburt
hmzdelt

»
—«. Wsofclsteve, 30 . Juli . Nachdem wir am vorigen

Somrtag do« unserer Glück e Rbsch «std genommen Haien,Wird sie in diesen Tagen nunmehr ausgebaut . Dabei
steht und merkt man erst recht, wie grast und schwer
st« ist. Allein rhr Klöppel ist so Morr , daß ein kräftigerWann ihn kaum heben kann . Mit besonderen Schwierig-
SoiteN ist es nun verbunden , die Glocke heil aus Lern
Turme hsrauszub ringen . Und heil muß sie doch -erans,weil einerseits Gr EnWveischlagen durchaus ivine ein-
stdHs Arbeit gewesen wäre . und wir andere : srits als Aü->
jichi « > von ihr doch gern das frierlcchs Läuten vom vori¬
gen Sonntag und nicht ihr stunden- odrr gar tagelanges«
-Tods -Wimmern im Gedächtnis bhaltsn möchten. Auchbleibt urrs so die wenn auch schwache Hoffnung , daß wirdie Glocke , im Falle , daß ihr Metall nicht mehr von¬
nöten ist,

' noch einmal Mrückeryalten können. Da nunvre Schallücher im Turins nur etwa einen halben Meterstreit sind, konnte sie nicht einfach durch diese hurad-«elassen werden, wie das bei anderen Glocken rm Lands
stier und da geschehen ist. Vielmehr mußten «im Turme
selbst erst durch Wegschneidenvon Balken und Einbrüchen«Kees Gewölbes genügend große Löcher gemacht werden,durch die dis Glocke hinausgebracht werden kann . Siewird dann aus einen beveitstchendenWagen hinabg lassen!Und von diesem direkt nach Oldenburg zur AblisserungS-stefle geschafft . Bis dahin stecht sie unten am GlockenturmUnd Zarin hier von jedem aus nächster Nähe bis Freitag-«rsrtzen besichtigt werden. Den Ausbau der Glocke hat
Aimmermslster Buschsr aus Gristede übernommen , der
Im Zusammenhang damit zugleich die kleinere Glocke,stis mit ihren 130 Zentimetern Durchmesser immer nochSi«« lich groß ist, an die Stelle der großen umhängt , sodaß diese nun auch bswsglich wird und fortan auch wirk¬
lich geläutet und nicht blos doie bisher „gebeiert " Wer¬
st« kann.

* Großenmeer, 1. Ang. Der Kirchenbois GerhardDrau feiert am S. August d. I . sein 25jähris «S Dienst-stMläum.* Mrsrriem , 81 . Juli . Nun ist der Roggen zurKeife gekommen . Allenthalben hört man die Sensen aufden Kornfeldern rauschen , und die gelben Halme mit denvoll«» Aehren sinken vor der scharfen Schneide des Schnit¬ters zur Erde hin. Wie man hört, sind die Aehren größerund das Korn schwerer als tm vergangenen Jahre und derLandmann zufriedener mit dem Ergebnis seiner mühevollenund sauren, Arbeit. Für das Bergen des Brotkorns wäre
«S nun wünschenswert, wenn die Regenschleusen sich schlöffenund Sonnenschein und Wärme hülfen, die edle Gottesgabein die schirmenden Scheuern zu fahren. Noch eben vor
LoreZchluß hat die SchLtzungsksommisston ihr Werk der
Ernchschätzung hier beenden können.* Delmenhorst, 31 . Juli . Nach dem Ableben desOberst Gaertner ist Major Freiherr v . Dörnberg vom1. Ersatz-Bataillon 91 Oldenburg zum Kommandeur des4. Ersatz -BatatllonS X/19 in Delmenhorst ernannt worden.s . Brake , 31 . Juli . Die Monatsversammlung unseres
Kriegswohkkahrtsausschusses ergab von 431
Spendern den Betrag von 2068,45 Mk. Davon sind verteilt«n die OrtSkriegshilfe 1600 Mk. , an das KricgZblinden-Gsim 100 Mk. , an das Note Kreuz Oldenburg 200 Mk.,«gm dis hiesige Kinderbswicchcanftalt 100 Mk. und fürUnkosten 16 Mk. , zusammen 3015 Mk., so daß ein Kasss-
bckhart von 53,45 Mk. vsrbKebnr ist. Mit dieser Juli-ßammlung wurden die rcg ' lmäßigen Monats sammlnngsndis auf weiteres geschlossen . Sie haben in der ersten ZeitZOOO bis 4000 Mk. erbracht , sind dann allmählich bis aufobige Summ « gesunken, immerhin kvmrt« aber durch das
freiwillig gespendete Geld manche Not gelindert werden.Len Spendern für die geleisteten Gaben und den Samm¬lern für die unermüdliche Sammeltätigkeit gebührt des¬halb der wärmste Dank ! — Nachdem jetzt Frühkar¬toffel n und Wurzeln in größerer Menge ange¬bracht sind, werden dieselben bis auf weiteres jeden Mitt¬
woch und Sonnabend beim Schuppen „Kurland " im
Hafen abgegeben, und zwar Kartoffeln zum Preise von
V,15 Mk., Wurzeln für 0,40 Mk. das Pfund . Gutscheinsfind vorher in der Geschäftsstelle des BerforgungSaus-
Wusses , Ecke Breiten - und Lindenstrahe , zu lösen.* Horumersiel, 81 . Juli . Am Somrabendnachmittagrettet« der Lehrer Eduard Tabken aus Nüstringen, derLi«- i« den Ferien weilt, de« 8jährigen einzigen Sohntes Landwirts H . Heicken vom Tode des Ertrinken- . Der-
selbe wurde beim Baden von einer großen Wells Maßti» dis Strömung deS SieltiefS Kliffen,
ch 0 Wilhelmshaven, 81 . Juli . Die BahnhofS-MÄHe ist in letzter Zeit wiederholt Gegenstand der öffent-
siö^ y Erörterung gewesen . Man ist in militärischen und
stk »Ärgerlichen Kreisen der UeberzengrMg , daß der Mehr alshg Jahve alte Bahnhof bei weitem nicht imstande ist, den
gesteigerten Anforderungen des Verkehrs auch nur an¬
nähernd zu genügen. Diese Erkenntnis hatte sich schon laugevor dem Ausbruch Ns Krieges allgemein Geltung verschafft,I» daß v»n d«r maßgebenden Behörden bereits vor zehnJahren die Vorarbeiten für den Neubau eines Bahnhofesw Angriff jMKMneri . wurde«. SW verzögerten M nicht

unwesentlich , da zur Verwirklichung ' d« 8 Planes sowohl
preußische , oldenburgische wie Reichsbehörden ein Wort
mitZnsprechen hatten. Als dann nach jahrelangen Ver»
hanslungen in den preußischen und oldenHurgischen Land»
tak.cn diese Frage soweit geklärt war , daß an eine öffent¬
liche Auslegung des Bauplanes gedacht werden konnte , kam
der Krieg zum Ausbruch und machte der weiteren Verwirk¬
lichung des Planes ein Ende. Die Verhältnisse zeigten sich
indessen stärker als die Menschen . Es steckte sich bald her¬aus , daß der Bahnhof , wenn anders die Sicherheit des Ver¬
kehrs gewährleistet werden sollte , eine Entlastung erfahren
müsse. Eine solche ist dann in notdürftiger Weise durch dt«
flüchtige Erbauung eines ganz primitiven Schuppens, dem
man die stolze Bezeichnung „Anlunstsbahnhos" gegeben
hat , sowie durch erneu vor wenigen Monaten erfolgten Er¬
weiterungsbau des «lten MfahrtHbahnhofes geschaffenworden. Freilich hat man dadurch wirkliche Abhilfe der be¬
stehenden großen Mangel nicht herbeiführen können . Eine
solche wird nur möqlich sein durch den Neubau eines Bahn¬
hofes, den mau sovald als möglich in Angriff nehmen sollte.

o —v . Bremen , 31 . Juli . Die Bereinigung dev
Eis « nba hn - Beamten - Fachvereine Hielt am
Sonntag eins stark besuchte Verjammlurkg ab , in dev
Oberöah -nassiftent Schürdt einen Vortrag über die Not¬
lage der Beamtenschaft hielt . Gegenüber der
gewaltigen Teuerung und Steigerung der Kosten aller
Lebensbedürfnisse um 109 bis 500 Prozent betrage die
Ausbesserung der Dnamtrngehäller durch Zulagen 20
bis 30 Prozent . Ein solches Verhältnis sch auf di« Dauer
unhaltbar . Gegen die Gewährung von Darlehen erhöbendis Boomten Widerspruch ; ihr Wunsch bestände in einer
baldigen einmaligen , größten Zulage sowie Erhöhungder laufender Zulagen . Eine dnhingeyeuds Entschlis-
ßurcg wurde einstimmig angenommen . — Wegen eines
auSgedchnten Kettenh andels mit Zucker wur¬
den. von der hiesigen Ferrenstrafkammer acht Angeklagtemit Gefängnis - und Geldstrafen bedacht. Ein Waggon
Zucker (200 Zentner ) m«r von dem Hauptau geklagten aus
Holland bezogen und an das hiesige militärische Ver-
pflegungSamt , wo jener kommandiert war , adressiertwo ben. Von dort ging der Zucker durch verschiedene
Hände weiter , stieg im Preise von 2,20 Mk. das Pfund
auf 3 Mk. bis 4,60 M?. , und brachte dem Hauptange-
klagten ca. 9000 Mk. Gckvinnst ein . — Am 1 . August wird
hier der amtliche Wohnungsnachw - is eröff¬net ; alle leerstehenden Wohnurrgen müssen innerhalb vier
Togen ang^meldet werden.

V. Leer , 81 . Juli . Dem heute abgehaftemm Zucht-und Nutzviehmar? t waren etwa 300 Stück Groß¬vieh, 1 Kalb , 70 Schweine, 40 Schafe und Lämmer M-getrieben . Auswärtige .Händler waren gut vertreten . Esentwickelte sich ein flotter Handel . Für Ferkel wurden
90 bis 135 Mk. KeKohlt , für ältere Schafe 330 bis 400 Mk-,für Lämmer 150 bis 285 ML Der Hand«! in Lämmernwar narr flau , dagegen wurde der Markt in Schweinengeräumt . Der nächste Markt findet am 7 . August statt,am 8 . August wird dis Zweite diesstihrige Ztzchtbullsnver-steigerung das Verfins Ostfriesischer Stammviehzüchtcraus dem Biehmarktplaste abgchalten.

Nur asm SsrreBLslssI.
K Straflaimner Oldenburg.

Sine Diebesfahrt von Hannover nachOldenburg machten vor einigen Monaten der Friseur-gehilse Walter D u w alb, der Kellner Alfred Soß undein noch nicht dingfest gewordener Jüngling namens
Schulz. Plangemäß brachen sie nachts in das Geschäftdes Friseurs Grönke am Heiligengeistwallein, füllten zweiKoffer , die sie miige bracht hatten, mit Len mehrere tau¬
send Mark werten Fensterauslagen uns Schrankwaren undwollten eben damit fovtmachcn . Da überraschte sie ein
Wächter , der durch das von den Dieben entzündete elektri¬
sche Licht austn -erkssm geworden war . Er hielt Ssß undeinen Koffer fest, konnte aber nicht hindern, daß die beidenanderen Einbrecher mit dem airdern Koffer entkamen . Du-Wald , der früher bei Gr . in« Stellung gewesen ist und daherOldenburg kennt , verübte dann gleich darauf am Damm
zwei weitere Einbrüche, bei einem Kaustnmm und in einer
Wirtschaft . Er erbeutete Geld und ' für mehr als 1000
Zeug. S . erhielt 3 Jahre , D. 2 Jahre 3 Monate Gefängnis.

Einen umfangreichen Schleichhandelhat der 66jährtge Fuhrunternehmer Bernhard Locks aus
Gelsenkirchen mit Waren, die er aus dem Münsterlande be¬
zog , betrieben, nachdem er wegen Uebertketung der kriegs¬
wirtschaftlichen Bestimmungen wiederholt vorbestraft war.Am 3 . Oktober 1917 war er mit einem Gespann nach derStation Mühlen unterweHs und wollte 16 volle Schließ-körbe angeblich an das Lebensmitielamt in Gelsenkirchen
absenden . In Gelsenkirchen wurden später zwei Kisten mit
Rindfleisch beschlagnahmt, die als „ Maschinenteile " an die
Adresse eines Hausgenossen des Angeklagten adressiertwaren . Er will eine Kuh bei Mühlen gekauft und dort ge¬
schlachtet haben. Ferner hat er „ Kisten mit Wurzeln" auf-
gegeben , die in Wirklichkeit Eier , Schinken , Getreide undBrot enthielten. Das Urteil lautete aus 3 Monate Gefäng¬nis und ZOOO .K Geldstrafe. Die entdeckten Lebensmittelwerden beschlagnahmt.

In die Wassermühle zu Hasbergenein gebrochen ist die Arbeiterin Margarethe Zaval -lier in der Nacht zum 8 . Mai . Sie stellte eine Lotter an,
stieg zum Fenster hinauf, schlug eine Scheib « ein , öffnete
durch HineinlanKen irr das entstandene Loch das Fenster,
stieg ein und entwendete aus einem «Sack 95 Pfund UsOgen.Da zweierlei Fußspuren bsrgesunden wurde», besteht der
Veracht , daß eine zweite Person , nämlich die Pflegemutterder 8 . , Mv . Wei Hausen, an der T «ck beteiligt war.
Das stellen aber kerbe in Abrede . Die Strafkammer ver¬
urteilte die L . zu 4 Monaten Gefängnis r« d Nw . W. wogen
Hehlerei M Z Woche« Gefängnis.

Eine von der K a h rung s mtttelv ert e i-
lungSstelle ausgestellte Bescheinigung ist keine , Ur¬
kunde . So urteilte die Strafkammer, entsprechend der An¬
sicht des Staatsanwalts in einer Sache , Hegen den Arbeiter
Harald En - « lke «m» Bmrt woHrn NrkmdeMilsch««^.Er hatte eine solche Bescheinigung, Lei der es sich um Rcife-brotmarken handelte, gefälscht , wurde aber freigesprochen.

Mehrere schwer « Diebstähle begingen die
in Varel beschäftigt gewesenen Arbeiter Bruno Ohder
ans Erfurt , Walter Schumann ans Leipzig -Lindenau
und ein noch nicht ergriffener Nietzsche. Sie erbrachen
Men Schrank ftn Hansa-Logiechaus Md stahlen Men An¬

zug ; mck , der BMinundscHeN Ziegelei enZweMeken st,,- einen Treibriemen, einen LcMttel und eine Hose und an¬der chemischen Fabrik ebensalls .KleiLungsssticke.
Sch . 6 Monate Gefängnis zu verbüßen.

Der städtische Lagerschuppen in Olde « ,bürg wurde schon häufig von jungen Leuten als Quell,
benutzt , aus der man ohne Mühe angenehm für dm Lebens¬unterhalt schöpfen kann . Auch der ans Hammelwardermvor
grlmrtiKe 19jährige Malergehilfe Erich Kuck, der bei de»,Malermeister Spanhake beschäftigt war , wußte durchs offen,Fenster oder nach Oeffnen der Tür mit einem Meffer od«,durch Einschlagen einer Scheibe htneinzukomm «en . Sieben¬mal erbeutete er allerhand Eßwaren , das achte Mal faßt,ihn , ein Schutzmann ab . K. will durch Verluste beim Ka»
tenspiel in eine bedrängte Lage gekommen sein . Urteil;9 Monate Gefängnis . Zwei Wirte aus Oldenburg undeiner aus Nttstringen, die Schokolade , Mehl ufto . von K. M«kaust hatten, wurden freigesprochen.

GA den Inhalt de- SpoechsaakS übernimmt die KchrisSeittMLen Lesern gegenüber keine VerantwortnrrgL
lvm MSN m« Wonigri'ntr no«Ä unnütz

vermindern?
In der vorigen Woche wurde vom Ausschuß für WMgemüsesammlung auf die jungen Heidetriebe und -blülenals Tee hingewlesen. Dieser Tee kann entbehrt werden^da es sonst Tecpflanzen genug gibt. Die Behörden solltendie Sammlung der Heidetrieb« für Tee ungesäurnt ver¬bieten. Durch die gewaltigen Mengen Heide , die tm vorige«Winter als Futtermittel gebraucht wurden, sind Li« AuÄsichte» auf eine gute Honigernte stark vermindert worden.Die lange regenlose Zeit verhinderte an manchen Stellet«die Blütcnb-udung. Der Ziest muß unbedingt den Dienenbleiben. «Schreitet die Behörde hier nicht ein , so mögenwenigstens di« Grundbesitzer das Betreten ihrer Heidessttz

chep MkMsw . Honig ist notwendiger als Tss. -L.

Vss LeÄmutzigr Sria.
Alls Menschen klagen über das schlecht« Geld , v. hiÜber ssfttze Mlnchte Böschassvicheit , über di« zerrisfewenßKerlunrpten, dreckigen 1-, 2- und 6-DLarkschrtne . Ja , sitzsind oft in einem Zustande , daß man sie sozusagen nichtnrit der Feuerhange anfassen mag. Und was haben sitz

sonst rsoch alles für schlechte Eigerrfchaftsn an sich, al-
Bazillen » und Kranky -cilstrüger ! Hat doch kürzlich erst!wieder ein Arxt ses

'tgestellt, daß ein hoher Prozentsatzdieser Scheins Träger der gerade jetzt so häufig aus-,tretenden und mit Recht gefürchteten Bartflechte ist. Da-
öch ist «S Mvnicht etznmal so schvierig, wenn auch nichtdas Uebel nrit den ekslerregendcn Scheinen ganz zu be¬
seitigen, doch wesentliche Besserung M schaffen. Wenn
inan sieht, wie jedermann bemüht ist, so schnell wie mög¬
lich einen erhaltenen unansehnlichen, geflickten oder zer¬
rissenen alten Schein wieder an den Mann zu bvingeipund derselbe dadurch tätlich Dutzends von Malen seinenBesitzer wechselt , wähnend der tadellose Kostftga ruhigund unberührt in der Geldtasche ruht und nur tm Not¬
falls gewechselt oder «auSgLgeben wird , kann man sichüber die Abgegriffenheit ,natürlich nicht wundern . Ge¬rade da- GeFEnjM vEser Methode wäre am Platz« . Manbedien« .sich nur des sauberen Geldes und lasse das
schlecht« ruhen . ES findet sich immer Gelegenheit , das¬
selbe bei einer Bank, der Post oder einer öffentlichen
Zahlstelle loszulvrrdrn , und dis werden dann schon da¬
für sorgen, daß e-S an dis rächte Stelle , und das ist di«
NeichsbarS, kommt, die dasselbe eiirzisht und durch neue-
ersetzt. Jeder Ladenbefitzer, Kaufmann , Handwerker uswmüßte sich dies zur Ausgabe machen . Wenn der Kauf¬mann ckbends Kasse maD , ist es doch wahrhaftig kein-
Mühe , dis Zerschlissenen Schstne gleich beiseite zu legen,um sie au - dem -wmÄhc M bringen , um nur , natürlich
so lr-sit wie möglich, mit sauberem Gelds M arbeiten.
Sin klein wenig Nachdenken und nur ein bischen Müh «,Kann wird auch dieses Uebel — und ein Usbel sind, Witz
jedermann «ingest-chen mutz , dir üblen Schurre — wenigst
ftsns zum Teil beseitigt Werden. G. ^

kW <ZSl§t§!l.
Auf die acht « Kriegsanleihe wurden in det

zweiten Jufiw -vchir weiters 88 Millionen Mark gezahlt,
so daß nunmehr 14 912,7 MWibnen Mark , d . h. 99,4 Proz.des endaükfiserr ZeichMNgsergcbnisses von 15001,4 Ml-
ftorren MaÄ , voll erlegt sind . Es ist bennrkeirswert,
daß dis achte KriegZanstihe also schon fast voll bezahlt
ist, obwohl nach den ZeichnungSvedingungen die letzte
LHsrszentigs Einzahkung erst am 18 . Juli zu leisten
gsvesen wäre . Dir DarLehnSiwsfsn find fitr diese Zwecks
nach dem Stande vom 15 . Ju .A nur noch mit 179,6 Mil¬
lionen Mark , das sind 1,2 Prozent des Nennwertes
der biGerigm EinzahSmWM, «in Anspruch genommssworden.

Hausbrandbedarf - n Kvyken. Zur Mil¬
derung des Hau-brandbedarfS haben sich die Hütten¬
zechen des ^ -sinisch-w 'fftsälischen KohlensyndlkatS auf
Anordnung des NÄchswmmissars für die Kvhlenvert «̂ -
ftrng zusammen monatlich aus 100 090 Donnen ihrer Ber-
brailchsbeLeiNMngsLisfeLvsrpflichchrt und sie dem Koh-
ZenstziMLü M,r Verfügung gestellt, damit dieses Kohlen
skr di« Beschaffung d«» HausbVcmdbedarW zur Ver¬
fügung hat . :

WM - M « Z » Ml
. . .

Darum trage jeder seinen Teil bei Zur Stär¬
kung der Zeimatfront durch Abgabe ent¬
behrlicher Anzüge für die Landwirtschaft uM

, kriegswichtigen BeLri . be. ^



GroMyogllches Amt.

1 . In Sen drei Borortgemeinöen Osternburs . Ever¬
sten unö Ohmstede wird bet Sen Gemetndevor-
stänben ein WohnungsnachwetS eingerichtet.

S. Hausbesitzer und Vermieter , die Mietern Woh¬
nungen kündigen , haben die Kündigung inner-
halb dreier Lage beim Wohnungsnachweis des
Gemetndevorstande » anznzeige « . Gleichzeitig ist
der bisherige und der jetzt verlangte Mietpreis,
die Zahl und Art der Räume , z . V . 1 Stube , 3
Kammern , Küche, anzumelden.

Die bisher leerstehenden Wohnungen und
leerstehende bewohnbare Nebenräume von Lä¬
den , Werkstätten , Lagerräumen und Scheunen
usw . unterliegen in gleicher Weise der Anmelde-
ptlicht.

v. Hausbesitzer und Vermieter haben , wenn sie die
nach Ziffer 2 anzumeldenden Wohnungen und
bewohnbaren Nebenräume wieder vermieten,
binnen dreier Tage beim WohnungSnachwets ab¬
zumelden.

4. Hausbesitzer , welche bereit sind, Läden . Werk¬
stätten , Dachgeschosse, Stallungen usw . zu Woh¬
nungen aurzubauen oder größere Wohnungen in
kleinere aufzutetlen . wollen dies umgehend dem
Gemeinöevorstand anzeigen.

L Die Unterlassung der nach Ziffer 2 und S an-
geordneten Meldepflicht wird auf Grund des
Artikels 4 8 2b des AemtergesetzeA mit einer
Geldstrafe bi » zu 80 bestraft.

Oldenbnrg . Le« 37. Juli 1318.
I . D . : Tantze « .

WMlWMl Ml WMg.
Es wird darauf aufmerksam gemacht , daß Anträge

aufVermittelung in MtetSangelegenhetten und Auf.
Hebung einer Kündigung unverzüglich nach Entste¬
hung der Streitigkeiten und Gtngavg HM
zu stellen sind.

Oldenburg, de« Sch Juli ISIS.
I . B . : Tantzen.

« MkW -es » UWes
Ml MMg.

Die Gewerbetreibenden des Amtsbezirkes rmvüM
darauf - tngewtesen , daß ste die empfangen«

Bezugsscheine
durch deutlichen Vermerk ungültig zu machen (Lochen
und dergleichen ) , die ungültigen Scheine zu sammeln
und am 1 . jedes MonatS an die BekleibungSstelle beS
AmtSverbanöeS, Oldenburg , Stau 13, Mzusenden
haben.

Oldenburg, den 34. Juli 1018.
I . D . : Tantze « .

MMMe MmW -MW-
8WM e. V.

Bullen , welche zu den im September stattfindenden
Wptkörungen vorgeführt werden sollen, sind bi - zum15 . August bei der Geschäftsstelle in Brake anzu-weiden.

Die Anmeldung älterer Dullen hat durch Einsendung
, LulassungsscheineS. diejenige jüngerer , noch nicht ge¬körter Bullen durch Einsendung des AbstammunasscheinesEr Angabe etwaigen Besitzwechselsund deS Korungs-

platzeS zu erfolgen.
Mr jeden anzumeldeaden Bullen ist eine Gebührvon 60 Pfennig beizufügen, wofür ein Verzeichnis der

gemeldeten Bullen zugesandt wird.
, Die Decklisten für 1917/18 sind bis mr Hauptkörung

emzusenden , spätestens aber bei der Körung abzugeben.
Der stellvertr . Obmann:

H. Cordes.

ca . 30V Morgen bester Morschweide und möglichst
lvenig Acker in Oldenburg oder OstfrieSland bei
hoher Anzahlung von Selbstreflektantem zu kaufen
gesucht. Gutes , geräumiges Wohnhaus mit elektr.
Licht , Wasserleitung Bedingung . Ausführliche
Offerten mit Angabe des toten und lebenden
Inventars und äußerster PreiSfordernng erbeten
unter H. SS8S a» Haafrustllu ch » ogler,

V . » ü.

Kaufgesuch.
Ein Geschästsyaus
j.,̂ vte nebst Preisangabe unter D. 812 an die Filiale

^ ^ achrichten für Stadt u. Land ". Langestraße 45,

MM « »

i, -

lZsIrsuntmuekunxl
-Ule llauskrsusn , öle cksrsut becluestt
swä , stets eins dlvnöencivveiöe Wasehe

eu «rdslisa , verrvenösn nur nocü
Sctirnitr - Konn '«

VVssck - u. kleickdülke
ÜarauUsrt unsctiäcllicll.

stnägültig genekmigt vom Krieg»« «-
scküss unter dir . 2503.

lü pslcvtvn ru 30 ? iz . überall erdAtULk.
^ steinige llerstellsr:

Sekm !te - No« n 88lin«
«dam . padrtk Qüsselckork - kslskol ».

V«rtrstvr:
Oseiiüliattztra-lsv i b.

liinte
zu kaufe » gesucht » Angebote er-
bittet
« tt » kW« . il>. b.K.

Me lle t» H. _
Unsere
Lalbleder - _I Holzpantinen

sind so dauerhaft wie
Frirdenswave»

Lieferanten von Behörde « , Kriegswimschaftsämtern,
MUUitionSwerke « » sw . kria -lr . KumpK-i « » A Süd« ».
Gr .-Berkel be > Hameln . Größte Spezial -Holzpantinen-

fabrik Nürdwc stdeutschlandS. Gegr . 1831.
Die erste Kavung prima holsteinischer

trifft Eude der Woche ei«. Verkauf am
Eta«. Vorbestellungen nehme jetzt ent«
gegen.'lMLILLSQS , Ee« « U

GaMr . 23 , Telefon 1612.

3 Waggon prima
Brenntorf

zu kaufen gesucht.
IL . DsLoLsr»

Brinkum bei Breme « .

Lols ^ ru ^Lslir,
10 Pfnutz 2.— -4t,

100 » 17 —
Donnerschweerstratze S.

» «rkaufSzeit S - 14 und 3—« Uh r.

AW -MM
M KM. .im L MM i. 8..

nachmittags 3 Uhr.
werde ick im Saale des
Preußischen HofeS . Stau
Nr . 1 . öffentl . versteigern:

3 Woidersckrünke. 2 Eck¬
sofas . 10 versck, Tische.
15 Stickte . 5 Sturmne-
dienen . 3 Spiegel . Figu¬
ren . 6 GarderobenMn --
der . 14 Bettstellen , mit
rmd ohne Matratzen . 4
ets. Bettstellen mit Ma¬
tratzen 8 vollständ . Bet¬
ten . i BeNMrm . 8
Waschtische m . Geschirr.
8 Gartentische , 14 Gar-
teiOsthlg . verschiedenes
PorzellanzeM . Gläser.
Küchengeräte . Eimer,
Batten . 1 Küchenwage
mit Gewicht . . Einmache-
tötzse. 1 s. neuen Dauer¬
brenner u . Viels andere
Sachen.
W . Köhler . «mH . Au« .

Mottgehende

Wirtschaft
mit vollem Inventar , be¬
legen in der Nähe Olden¬
burgs am Walde , ist we¬
gen Alters des Besitzers
mit Antritt zum 1. Mai
1019 durch mich preiswert
zu verkaufen . Es ist ein
grötzever Obst - und Ge¬
müsegarten vorhanden.

« . Heimsath . Nnkt ..
Bergstr . 17 » , Fernspr . 5S6

Mkumulatoren-
Batterie,

60 Elttn . M. 60—SO Amp .,
St . Kapazität , gebraucht,
jedoch gut erhalten , zu
kaufen oder zu leihen ge¬
sucht. Angebote m . PreiS-
ang . erb . unt . C . C . 797
ss ö. GeichästLstelle i». Ki . t

Nadorst . Wws . Gerh.
Kramer . Etzhorn , läßt auf
ihren Ländereien bei Ofe¬
nerdiek . dem sog . Stocht,
am Sonnabend , den 3.
Auaust . ab -ends 7 Uhr , «ine
«vößeve FlächeMühgras
m Abt . öfsenitlich meistbie¬
tend verkaufen.

D . G . Merks.
Oldenbrok . Wegen An-

schaffung eines großen zu
verkaufen ein

kl . Hund.
Gerh . Rowold.

Mr Mn!» !!
zu kaufen gesucht. Ange¬
bote unter B . Z . 794 an
ü . Geschäftsstelle d . Blatt.

Fahrrad
Reparaturen
werden wieder angenommen.
ttsinpieti Numlsi ' loli,

Langestr . 73.

wieder vorrätig.
k. vstksn,

Abt . Zementwarenfabrik.
Feuer - und diebessicherer

Bücherschrank
(Gelbschremkl, und eine
WM " Schreibmaschine,

gegebenenfalls gebraucht, zu
kaufen gesucht . Offerten u.
B . W . . 93 an die Geschäfts-
stelle dieses Blattes

Zu verkaufen
IzMiMN - Wtz

(Acola). Näheres
Bergstraße 18.

PeterSfehn « Zu verkauf.
skhmrzer s. bsllt.Lirrs.

Paul Aeu « , Woldlinie.
Z . k . g . gut erhaltener

Puppenwagen . Preisang.
, Lichenstraß « 43.

Auktion.
Petersfehn . Vom Groß¬

herzoglichen Amtsgericht
Oldenburg bin ich beauf¬
tragt , folgende zum Nach¬
laß d . weiland Gastwirts
Gerhard Emil Meyer zu
Petersfehn gehörende Sa¬
chen am

Emmhen!».
dt» Z . LnM d. 3.,

nachmittags 2tzs Uhr.
öffentlich meistbietend ge¬
gen Barzahlung in der
Gastwirtschaft v . Schmidt
(früh . Meyer ) zu Peters¬
fehn zu verkaufen:

1 Scheukschrsnk mit Uhr
und Leckbrett. 1 Tresen
mit Schublade « , 1 Tre¬
sen . 1 Bierapparat mit
Leitung . 1 do. mit do.,
3 Leckbretter . 13 Wirt.
schafLMsche, »2 Wirt-
schsftssttihle . 8 GitzSäu-
ke . 4 Hängelampen . 8
Saalkronen , 1 Manome,
ter . Biergläser . Grog-
gliiser . Schnapsgläser,
SHnapSflasche «, 1
Sch« apSpnWpe . 1 Gar-
der »bensi««der . 9 Fach
Zuggardinen . 6 Fenster-
ilbersälls mit Bsgen , 2
NonlesnS , 8 Znggardi»
« cn . 8 Kegel und 4 Ku¬
gel « , 3 Fsßkräne . 8 Kno¬
belbecher . 1 Balg «. 1
Aukerssß . 1 Zmkbalge,
di». Lrckbretlrr . 1 Fla«
schenkühler . 1 Servier¬
brett . 1 Spieluhr . S
Paar Tasse« , ß Platt¬
menagen . 1 B8h «s«vor-
hang . 1 Firmenschild . 1
Droge «schra« k. 1 Hän¬
geschrank mit Glastü¬
ren . 1 Torftasts « . 1 Ma-
« omster . 1 MarktSnLe
mit Bänke « . Tische« ««d
Schenkschra« k, 3 Fach
Znggardinsn m. Ueber-
sälle «. 1 Wascheessel.
Der Verkauf findet auf

jeden Fall statt.
Wilh . Müller . Aukt ..

Oldenburg.
Kleine Ktrchenstratze S.

AM« -

zu verkaufen
Gellen lAltenhnntorf ).

Der HauSmgnn Johann
Haye in Gellen will we¬
gen Ausgabe seines Be¬
triebes seine nachstehenden

Ich beabsichtige , meine
an der Donnerschweer
Chaussee Nr . 60 belegen«Besitzung,
jetzt von Auktionator Pa»
russel bewohnt , mit An¬
tritt zum 1 . Novbr . 1918
zu verkaufen . Das HauS
befindet sich in bestem
baulichen Zustande und
liegt an einer der ver¬
kehrsreichst . Straßen . Es
eignet sich sowohl für ein.
Rentier als auch für ein.
Geschäftsmann , da es
leicht als Geschäftshaus
wieder eingerichtet werden
kann . Der Kaufpr . kann
größtenteils bei mäßiger
Zinszahlung stehen blei¬
ben.

Reflektanten wollen sich
mit mir in Verbindung
setzen.

Wilh . Krüger.
Bahnhofsplatz 4,
Ecke Kaiserstraße

Oberrege . Suche etue
ca . 10 Flick große

Wchmi-e
zu pachten.

F . Meiners.
Harrierwurp . Ww . Ger¬

hard von Häfen Erbe«
wollen erbteilungShalber
ihre in Harrierwurp be¬
lesene

LE
Gesamtgröße 11,7ü8S Hek¬
tar , und die daselbst be¬
lesene

groß o.sssr Hektar , ösfent.
ltch meistbietend mit An¬
tritt - um 1 . Mat 1V1S, ev.
später , verkaufen.

Die Landstelle liegt fast
geschlossen. Die Lände¬
reien sind teils schwere
Fettwetden und sehr er¬
tragreich . Die GÄäube
sind geräumig und tn be¬
stem baulichen Zustande.

Erster VerkausStsvat»
ist angesetzt aus

als:
tz die zu Gellen belegene

HauLmannsftelle , groß
SS Hektar VS Ar 41 Qna-
dratmet . . nebst Köterei.
groß 17 Ar 85 Quadrat¬
meter.

3 . die beiden tn Butteldorf
belegenen Kämpe , groß
3 Hektar 38 Ar 61 Qua¬
dratmeter und 2 Hektar
71 Ar 69 Quadratmeter,

3. das im Moorh . Moore
belesene , noch unkulti¬
vierte Lau - (Haides , gr.
ca . 4 Hektar,

mit Antritt zum 1 . Mat
191S verkaufen.

Die Hausmannsstelle ist
in vorzüglicher Beschaf¬
fenheit , die Weide - , Heu-
unü Ackerländereien sind
sämtlich bester Boden und
die großen , sehr geräumi¬
gen Gebäude noch neu.
Die Stelle liegt an schö¬
ner Lage unmittelbar an
der . mit der StaatSchauffee
verbundenen Chaussee.

Auch die beiden in But¬
teldorf belegenen Kämpe
sind sehr ertragsfähig und
al » beste Ländereien zu
bezeichnen.

Der Verkauf der Stelle
kann auch tn gewünschter
Zusammenstellung erfolg.

Ein erheblicher Teil des
Ka «fpreises kau « «ege»
übliche Verzinsung lange
Jahre »ukü «db«r stehe«
bleibe «.

KtiUsUebhaSer bitte ich,
sich umgehend mit mir in
Verbindung zu setzen. —
Auskunft erteile ich gern.

<Lh«. Schröder . AM.
ElSfleth.

Vernick . NieSn . Dauer¬
brenner u . ein kl. , eins,
d«» Ltw. beschäd.. billig.

HtzWWhL SS.

-A S. AM i. 8
nachmittags 6 Uhr.

in B . FreelS Gasthaus zu
Autzendetch.

Auskunft erteilt Aukt.
Nothroth in Ktrchhammel«
warben.

K. Haake Ww^
amtl . Aukt.

Großenmeer.
Eine in Strückhausen u.

bei Ovelgönne belegene

Zu verkaufen eine be!

II.
Klattenhofs . Ohmstede.
Zu kaufen oder leihe«

gesucht ein
Korbliegestnhl

unö eine Nollwanü.
Marslatourstraße H,

Guter eiserner
MM - gs»

zu ver k. ' Werbachstr , 5,

WM Ferkel
zu verkaufen.

Eversten , Haupistr . 66.
Zu verkaufen ein Paar
Gamaschen.

Marschweg 3.
Oe. Knille « KLuliosal

jahrelang erprobt,
heilt schnell U - sicher llllllua
und andere parafftäreHaut-
kr ankh. in eins. Verfahren b.
Pferden , Hunden , Schafen,
mindern . Orig .-Pack. , ans¬
reich. für eine Pferdeheilung,

«« 6 . — , Vers. geg . Nach«,
k . Nsm , UMvor , ö -iMistz. i.

SH Ll1 »« » aol »« v

» Mrie
Hauptgewinn:

r6000 Mark ba ».
Los 1 Mark.

10 Lose 10 Mk. Porto
und Liste 40 Pfg . ,

Nachnahme 30 ^ mehr-

Eversten.
Leiile: Frische Ule.

Nr. Flieg«.

KIMWMlk.
il.

in allen Größen.
EmWl. EiMMMser.
große vr. Eiomachlövkt
Eoorß Koos.

Ofteruburg.

Apparats,
Ssäark -srtlllol,
ckowMalta »,
kapiarv,
riattoo,
rilw ».

kkolo - Neutrale,
a.

zusammen reichlich 87,6
Hektar , mit besten , teils
neuen Gebäuden , habe ich
mit beliebigem Antritt
unter recht günstigen Be¬
dingungen zu verkaufen.

Die Ländereien liegen
in einer Ban und sind
etwa dreiviertel Weiden,
zum Teil schwerste, Rest
Ackerland und Moor . —
Das auf der Stelle be¬
findliche Köterhaus ist
neu und geräumig.

Käufern gebe ich gerne
nähere Auskunft.

H . Rsthrotl ». Aukt ..
Kirchhammelwarden.

Zu kaufe « ges. gut erhalt.

WlS-UM
Angebote unter B . 814 an
- . Filiale Langestratze 46.

G «t erhaltene

SW - WsekNM
z« kaufen gesucht. N«gb.
mit PretSang . unt . 8 . 319
an d . Filiale Langestr . 46.

Zu kaufen gesucht
Silckk - LnWMe.

Achte rnstrahe 28.

Erbsen
MW Nnmachen zu verkaufe«.
RLH . KeschäfiMrlle d Bl.

Zu verkauf , eine große

MeinarduSstratze 40,
Damenrad zu verkaufe « .

Hermannstratze 13>
Ein Gestellaquarium b.

M P» L. NillMMstL . 8S.

iZIÜ - WM.
llauptgsvinn LVOVO M.

(3SSS llsvinos ) .
Los 1 MarlLtz

loksir « LLilimmölgellnlM
VursL.

Rshrvad -Mäntel,
abgefahrene und beschäd«
werden wie neu ausgearb.
Nach Einsendung per PM
erfolgt Preisangabe.

Erste Norddeutsche
Gleitschntzfabrik,

Barel in Oldenbur «.

W«SeMmsisW
LranSpörtsärge stets vor^
rütig tn allen Preislagen^
Firma Nngust Thyssen.
Rächen , Franz straß e SÜ.

M IMil ÄMll
für Verwundete,

in Schwarz,versilbert » . ver¬
goldet, sind eingetroffen.

Silo UIISiÄM
DrbenStzandlung«ud

Militäreffekte»
— Kurwicksiratze 31. - >

kdelstua
Große Triebkraft,

UngenehmerGeschmack»
ZchNNen-ZrUerie.

Achlernstr . 24



Lnullgs l-ocksn -ckoppsn
klossn >»ocIsn - IALnts>
Wsstsn Qummi -RISntol

Stoffs.
Nur desto Üualitätsn.

8. LelmlMllll,
38 ^.ofttsrnstrasss 38.

Süßer roter

FWkNiSyM-
Flasche2,50 ^ ohne Flasche.

)ok. ki-emoi'.
Oldenbrok - Altendorf

Zweiter Termin z. Ver¬
kauf der zu Oldenbrok-
Altendorf belegen .. Frau
Joh . Haye Erben gehö¬
rende»

grob ca . 31,8 Hektar , ist
angesetzt auf

MM.
K » 8 . » Wst S>. g . .

nachmittags 5 Uhr.
m Morisses Gasth . »Alte
Kapelle ".

Die Stelle kommt tm
ganzen oder auch stück¬
weise zum Aufsatz , na¬
mentlich können auch die
unkultivierten Ländereien
allein perkauft werden.

Carl Knck,
amtl . Auktionator,

Ovelaönne.
Zu verkaufen ein

WlMUM «.
Georgstr . 34.

Zu verkaufen eine junge,
vor 14 Tagen abgekalbte

Wienstrl.

Warne hiermit jeden , lder
falsche Gerüchte über mich
verbreitet » da ich dieselben
sofort zur Anzeige bringe.
Wer mir die Verleumder

- namhaft macht, erhält eine
Belohnung.

Frau Elise Clautzr «,
Neusüdende.

lMchläf . Bettstelle mit
Unterbett zu verkaufen.

Nadorsterstraße SS.

Größere BriesiMken-
Sammlungen sowie ein¬
zelne Marken von Olden,
bürg , Hannov ., Hamburg,
Lübeck, Bremen usw . kauft
_ Tönjes , Etzhorn.

Stoffwasche
vor» Met , L Edltch

vorrätig.

Lkll8t Völker.
Langestrstze 45,

beim Rathaus.
« s

FUnei-öMottel»
Menbm. «. L

Am Freitag , abbS. 8)L Uhr:

Versammlung.
Der Vorstand.

lkslef-kerlMiiiit
Besitzer:

Lar ! LSlsköttvr,'
Aess. Mittagstisch i . Abonn.
1 .50 — Reichhaltige kl.
Abendplatten nach der Karte,
ff. Weine. — Gutgepflegte

hiesige und fremde Biers.

Ein Lodenmantel liegen
gebl . am 28 . Juli , abends,
im Zuge Zwischenahn -Ol-
denburg . Gegen gute Be¬
lohnung abzugeben
_ Kaiserstratze 2H.

Ohmstede 3. Zuge lauf,
ein Hund . Gegen Erstat¬
tung der Kosten abzuhol.

Ww . Nosenbohm.

Am 23. Handarbeit lie¬
gen geblieben.

irschavotheke.

veploi-en
Ofterubnrg S. Verl , am

31. Juli a . ö. W . v . Wirt
Krumlanö , Br . CH. , b . z.
Kartenb ., Ostb ., 2 Brotkrt.
Anna Möller , Hasenw . 2.

Aus dem Zuge Olüen-
burg -Brake bei Ankunft
in Br . Dtenstagnachm . e.
fast neue br . lederne

Handtasche
abhanden gek. Der Fin¬
der w . gebeten s. gegen g.
Belohnung einzusd . nach
Oldbg . , Ziegelhofstr . 711.

lu vörismen

40 V0 Mk.
Habe ich auf gute Hypothek
zu belegen . A . Parussel,
Donner schwee.

Suche auf ein in der
Stadt Oldenburg an gün¬
stigster Lage belesenes,
großes , wertvolles Land-
«nd Baugrundstück bal¬
digst ca . 80 000 «/k gegen
erste Hypothek anznleihen.
Angebote unter W . V . 751
an d . Geschäftsstelle d . Bl.
150V0 Mk.

anznleihen gesucht auf 1.
Landhypothek . Angebote
unter Ä . L. 783 an die
Geschäftsstelle S . Blattes.

lli6t - KS8ULll6

Jung . Ehepaar fncht a.
sof. kleine Wohnnng . auch
wenn möbliert . FreunLl.
Angebote erbeten unter
W . N . 744 an die Ge¬
schäftsstelle dies . Blattes.

Gesucht zum 1. Novbr.
MM WobMg

von älterem Ehepaar . —
Angebote unter K. 258 an
b . Filiale Langestratze 45.

Feld .Art .-Off . sucht vor-
nehm etnger . Wohn - und
Schlafzimmer . Mögl . mit
elektrisch . Licht und Bad.
Angebote unter B . T > 779
an d. Geschäftsstelle d. Bl.

Ehepaar mit etn . Kinde
sucht zu Okt . oder später
geräum . Wohuung m . etw.
Garten bis zu 500 Mark.
Angebote unter B . F . 778
an d. Geschäftsstelle d. Bl.
Junger Herr sucht mübl.

Zimmer,
event . mit voller Pension.
Angebote unter V . 337 an
b . Filiale -Langestratze 46

Mil .-Beamt . s. f. s. oö.
16 . Aug . fr . m . Zim . Ang.
mit Preis unter A. 70 an
d . Filiale Langestratze 45.

- sucht z . Nov . Oberw
bis 400 für einz . Dame.
Näheres LinöettstMtze 61,
Seitetzeingang,

Eine Familie mit drei
gut erzogenen Kindern s.
zum 1 . oder 15 . Septemb.
ein freundlich möbliertes
Wohn - und Schlafzimmer
mit Küche. Für schonende
Behandlg . d . Möbel wird
garantiert . Angebote mit
Preis unter V . 367 an die
Filiale Langestraße 45.

Alleinst , ältere Dame s.
zu Oktober oder Novbr.
Wohnung i . Prise bis 300
Mark . Haarentorv , bevz.
Angebote unter B . T . 790
an d . Geschäftsstelle ö. Bl.

Beamter sucht zu Nov.
Wohnung im Preise bis
zu 600 Mark . Angebote
unter B . S . 789 an die
Geschäftsstelle d . Blattes.

Auf sof. od. 1 . Scpt . kl.
Wohn » a . l . m . Gld ., zu m.
ges. Ang . unter C . G . 801
an d . Geschäftsstelle d. Bl.

Aeltere, alleinsteh. Dame,
Witwe , sucht zum Herbst
oder früher

Mk- M Aer-
mhii«

im Preise von 4—500 ca.
Angebote erbittet

H. Torbeck,
_ Werbachstr. 31.

Ruhige Bewohner (drei
Personen ) ohne Kind , su¬
chen zum 1. Nov . Wohng.
bis 550 Mark . Angebote
erbeten unter C . M . 806
an d . Geschäftsstelle d . Bl.

Gesucht zum 1 . Novbr.
von einz . Dame e . Ober-
wohnnng in der Nähe d.
Schäfer - od . Donnerschw.
Straße . Angebote unter
C . L. 805 an die Ge-
schäftsstelle dies . Blattes.

Frdl . Wohnung zum 1.
Nov ., ev. fr . , i . Pr . v . ca.
600 ^ ges. Ang . unt . F . 20
an Büttners Ann .-Exped.

Wohnnng . 2 od . 3 R . u.
Zub ., von 2 Personen ges.
Angebote unter W . 100 an
Büttners Ann .-Expedit.

Ich suche zum 1. Oktbr.
Mliekle « MU.
besteh , aus Wohn -, Schlaf-
und , wen » möglich . Bur¬
schenzimmer , in der Um¬
gebung der Ofener Str.

Major Barnstedt.
Auguststratze 42.

Lu vsrmietsn

W« Mil SM
und Lagerraum SN ver-
miete «. Näheres

Langestratze 87.
Fr . Logis . Jul .-M .-Way 1
Mo -Tisch 1 Markt 221.

Zn vermiet , bester mbl
Wohn - « nd Schlafzimmer.

Wilhelmstrabe 23 pari.
Stube . K. «. Küche, mbl .»

zu verm . Schmale Str . 5.
Etn bester mbl . Wohn¬

et«- Schlafzimmer zu ve-r-
mteten . Bergstraße 111.

Nahe der Jnf .-Kaserne
Zimmer mit 2 Betten zu
verm . Nadorsterstr . 1411.

mit Souterrain zum 1.
Oktober zu vermieten.
_ Kastanienallee 32.

Besser möbl. Zimmer in
der Lambertistr . zu vermiet.
Näh . Geschäftsstelle d . Bl.

Edewecht . Zu vermiet,
zum 1 . Novbr . ö . I . eine

Wohnung
auf dem Lande , paffend f.
kleinen Haushalt od. Ein¬
zelperson . Land kann nach
Belieben beigegeben wer¬
den . Näheres durch

Lüers . Rechnst.
Mbl . Zimmer zu vermiet.

Baumgartenstratze 18.
Mbl . Zimmer zu vermiet.

Peterstratze 24.
Zu vermieten möbliert.

Wohn - »nd Schlafzimmer.
Donnerschweer Chauff . 19.

Mbl . Zimmer f. Herrn
zu verm . Schlossplatz 17.

? 6N8I0NSN

Privatmittagstisch.
Julius -Mosen -Platz 5.

E^ !i6 n^ 8uekö ^
Fra« sucht auf hatte

Tage Beschäftigung . An¬
gebote unter W . V . 746 an i
ü. Geschäftsstelle d. WM .

'

MlM -WWr . MM . « rr.
Wie SilMM

stellen dauernd ein

IiloyÄ - vyrlLWSV - rLs
_ _ Betriebsleitung.

Kriegeefrau
mit leichter Aussassnngs-
gabe u . guter Handschrift
sucht Beschästtgung in
Kontor oder Laden , An¬
geb . erb . unter C . A . 796
an d . Geschäftsstelle d . Bl.

Junges Mädchen
vom Lande , 24 Jahre alt,
mit allen land - und haus-
wirtschaftlichen Arbeiten
vertraut , wünscht auf gl.
od . später Stelle a . Haus¬
hälterin . wo es selbständ.
arbeiten kann und Dienst¬
mädchen gehalt . wird , am
liebst , t . Haush . mittlerer
Größe . Ang . unt . C . E . 799
an d . Geschäftsstelle d . Bl.

Junges Mädchen.
20 Jahre alt , im Haushalt
nicht unerfahren , sucht z.
1 . Oktober eine Stelle bei
vollstem Familienanschluß
und Gehalt . Angb . unter
E . M . postlag . Dedesdorf.

I . Fra » sucht Stell . , ev.
als Schreibhilfe , oder auch
als Verkäuf . Selb , war i.
d. Woll - u . Weitzwaren-
branche tätig . Angebote
Lindenstr . 14 H abzugeb.

Suche für meinen 16jähr.
Sohn , groß u . kräftig , Lehr¬
stelle in größerem land¬
wirtschaftlichen Betrieb
bei Familienanschluß , am
liebsten sofort. Nähere Aus¬
kunft Oldenburg , Baum-
gartenstraße 4.

Früh . Landwirt , welch,
einige Tage d . Woche frei
ist . sucht in d . Umgeg . von
Oldenburg Beschrift, in d.
Landw . Ang . unt . V . 102
an d. Filiale Langestr . 45.

Jg . Mädchen
sucht Lehrstelle bei einem
Photographen . Angebote
unter C . H . 802 an die
Geschäftsstelle ü. Blattes.

Jg . Mädchen , welch, in
Schrm . u . Sten . Erf . hat,
s. St . a . s. od. 1. Sept . z.
Weiterausb . i . K. o . Gesch.
Ang . I . M . Büttn . A .-E.

Mens stsllsn

MSnnttede.
Rastede . Auf sofort ein

WWW
gesucht.

H« Bohle « ,
Bäckerei mit elektr. Betrieb.

egenEinberufung meines
letzten Gesellen suche

zum 5. August einen militär¬
freien

WWWll.
der selbständig arbeiten kann.
Ofen mit ausziehbarem Herd
und Knetmaschinevorhanden.

Memme « ,
Barel , Obernstr . 13.

Gesucht auf sofort Sin
Fuhrmann.

L. Meuer
_ Kaiser stratze 11.

Hell « b. Zwischenahn. Ge¬
sucht auf sofort ein

(auch Kriegsbeschädigter) auf
dauernde Arbeit . Kost und
Logis im Hause.

Joh . Hedeman » ,
Schuhmachermeister

Rastede . Gesucht auf so¬
fort oder später

«Minier 8m
für Kontor und Fabrik.
Bedingung : durchaus er¬
fahren in Buchführung
(bilanzsicher ) ,- es müssen
Zeugnisse oder Beweise
vorgelegt werden , daß
Meldender in einem Be¬
triebe , möglichst der Holz¬
branche , mit Erfolg län¬
gere Jahre tätig war . —
Gefl . Angebote an

Heinr . Eilers.
Dampfsägewerk.

_ Holzwarenfabrik.
Schweibnrg . Gejucht auf

sofort ein

« kW. MW
zum Milchfahren.

Aug . Müller.

SksUerMMIll
Gesucht zum 1. Septbr.

oder früher
einige

W « M
Tischler und Zinnnerleute
bevorzugt . Meldungen b.
Maschinenmeister Kaiser.
Barel » Gesucht mehrere

Schlosser.
O . ULtlLorn,

Maschinenfabrik.

Gswklebe.
Varel i . O. Ich suche

zu November oder früher ein

jWS ZWll
bei Familienanschluß und
Gehalt.

Krau H. Schauder,
_ Mühlenstr . 31.

ZnvsrlöfsigeS , sauberes

Mädchen
zum 1. November gesucht.

Frau Lilli Meißner,
- Taubenstr . 6.
Gesucht zu November

« der früher ein

« MS jmger
» Sei,

oder eine

WiklsWM
für kleinen Haushalt.
Frau O . -L.-G. Fortmann,

Wechloy b. Oldenb.
Gesucht auf sofort

oder 15. August ein

U WW
für meinen Laden.
Schrift !. Off. mit bis¬
heriger Tätigkeit,
Alter und Gehalts-
aufpr . an

Hoffärberei
k . 1 . Mbsrül.

Auf sofort junge

MM
gesucht.

Hoffärberei
k. L. lellurSt.

M MUW
für sofort oder später gesucht . Zuverlässig¬
keit Bedingung . Bilanzsicherheit nicht er¬
forderlich. Angebot« mit Angabe der Ge¬
haltsansprüche sind unter „ Buchhalterin"
an Büttners Ann .-Expeb. zu richten.

kelrMem.
Gesucht per sofort oder später eine tüchtige

Pelznäheri«,
die im Ausfertigen sowie im Pclznähmaschmennähen
gewandt ist.

k. Vblltsvdmrmv, LWkU . A.

Gesucht z«m 1. November
ev»

Mk. NW«.
Frau Dr >. Cremer,

_ Gottorpstr . 9a.
Gesucht zum 1 . Nov . ein

Mädchen
oder einfaches jung . Mäd¬
chen für alle häuslichen
Arbeiten , nicht unter 16
Jahren . Waschfrau rvtrd
gehalten.

Fran C. Veike.
Oldenburg i . Gr ..

Heiligengeiststratze 4.
Ich suche zum 1. Nov . ein«WS NW«

für Küche und Haus.
Frau Zahnarzt Weder,

Gaststr . 19.
Zum 1. November oder

früher ein tüchtiges

Mädchen
für Küche und Haus.
_ Bahnhofstr . 18.

Gesucht zum 1. September
ein zuverlässiges älteres

Mädchen,
welches selbständig arbeiten
kann . Fra « Krüger,

Koppelstrabe 2.
Gesucht n . ö. Laude ein

Mädchen v . 15 bis 17 Jah¬
ren . das melken kann,
zum 1. November.
Martens . Hatte rwüsting.
Rodenkirchen . Suche für

unseren landwirtschaftlich.
Haushalt etn

KWMUW«
von 17 bis 18 Jahren,
welches gut melken kann.

G . Naumann.
Zetel » Gesucht zum 1.

November gewandtes , zuver¬
lässiges

jWS MW
für Haushalt und Geschäft.
Gastw . H Wilken jo hannS»

Für kleinen bürgerlich.
Haushalt wird möglichst
sofort ältere

MMliN MW
zur Führung desselben
gesucht. Angebote unter
A . T . 770 an die Ge-
schäftsstette dies , Blattes.

Für meinen herrschaft¬
lichen Etagenhaushalt in
Düsseldorf (2 Personen)
suche ich zum 16 . August
ein in allen Hausarbeiten
erfahrenes , besseres

Mädchen,
welches über langjährige
beste Zeugnisse verfügt.
Angebote rn. Lohnansprü¬
chen und Zeugnisabschrif¬
ten erbeten an

Friedrich Küppers.
Düsseldorf -Oberkassel.

Postschltetzfach.
Suche für November o.

Mai ein

W MW.
welches gni melken kann,
für lanüwirtschaftt . Haus¬
halt . Angebote unter A.
B . 754 an die Geschäfts
stelle dieses Blattes.

Gesucht auf sofort eitne

Stundenfrau.
Eilers Restaurant.

_ am Wall.
Im Hotel wohn . Dam«

sucht für zwei Kinder ( 1s?L
und 9 Jahre ) Kiuderpfke-
gerin oder kinderliebes
junges Mädchen sofort od.
später . Angebote unter
B . U . 791 an die Ge¬
schäftsstelle dies. Blattes.

Renenbrsk . Suche für
eine krank gewordene

Magd
auf sofort eine andere.

Kerh . Folie.
Gesucht zum 1. Novbr.

für einen lanöwirtschafll.
Haushalt auf dem Am¬
merlande ein älteres , er¬
fahrenes

jWSMW
oder Kriegerwitwe . An¬
gebote unter B . L . 783 an
d. Geschäftsstelel d. Blatt.

Charlottendorf (P . Sit¬
tel ) t . Old . Gesucht auf
sofort oder später eine» SM
vom Lande Mm 30 bis 45
Jahren . Spätere Heirat
nicht ausgeschlossen.

Wirt H. Be ste.

Aschhause« b . ZwffH«,ahn . Suche zum i . zU
d . I . für meinen lauK
wirtschaftlichen Betr M

Mätzchen
sowie ein

Kindermädchen
Lohnansprüche erbete«

I . W . Nabbe ».
Konservenfabrik

Telephon Zwischenak» zz,
Suche zum 1 . Novemberein zuverlässiges

Mä'dHZU.
Frau Goldschmidt,

Bremerstr . 32s.
Ges . w . z . 1. Okt . in ein

bürgerl . evang . Haushalt
(3 Pers .. Rcstaur . ) ein i»
Küche u . Haushalt gründ¬
lich erf ., selbst. Mädchen h
Familienanschluß . Wasch,fran vorhanden . Lohn n.
Uebereinkunft . Fra « F»
Grüuewald . Münster i
Wests» Junkerstrab e 9,

Gesucht zum 1. Oktober
oder früher einfaches

Fräulein,
welches im Haushalt umin der Küche bewandert istund Liebe zu Kindern hat
nach etn . Landstadt Wetz,
falens . Angebote mite»
C . I . 803 an die Ge-
schäftsstelle dies. Blattes

Gesucht zum 1. Oktober
oder früher ein ktnderlte.
des . in Küche und HM
halt erfahrenes

Mädchen
nach einer Landstadt West,
falens . Angebote unter
C . K. 804 an die Ge-
schäftsstette dies . Blattes.

Seriell » t. Ott . UmstSn-
- «halber sofort durchaus
zuverlässiges,

M«ll. MW
oder einfach , junges Mäd¬
chen für meinen kleine«
Haushalt gesucht .

- fettiges
mutz auch etwas Garten¬
arbeit verstehen . Leichte,
angenehme Stellung.
Frau Dr . Hammermarm.
Gesucht auf gleich et«

Frau
zur« Reinmachen.

Avollo -Theaier.
Gesucht zum 1. Sept . et»

j. Mädchen
von 16 bis 17 Jahren , das
nähen kann . Familienan¬
schluß._ Haarenuser 24.

Gesucht zum 1. Oktober
oder 1. November ein

srdMWesWW
Fra « Müller.

_ Haarenstrasie 3.
Alleinmädche « f. Berlin

sof. ges. Privathaush -, 2
Personen . Näh . in Bre¬
men , Schwachhaus . Heer¬
straße 192.

Wegen Erkrankung beS
jetzigen auf gleich odtt
später gesucht ein

MMes « W
bei dauernder Stellung.

Frau Schlächtermeister.
NlSertzartb , Lindenstr . 1^

Gesucht zum 1. Septbr
ein kinderliebes , zuoerl.

Fräulein,
das auch Hausarbeit mit
übernimmt.

Fran H. de Levis.
Kaiserstratze 18.

Gesucht auf sofort

Kran
für einsge Stunden avb
Tage . Nachzufragen Dom
- erschwer , Büraerktr . 10^

Bockhorn . Gesucht ein

WS UM
mit guter Schulbildung,
gegen Vergütung.

Postsekr. Brunken ^ .
Gesucht zum 15. Aug«?

oder später tüchtiges, braves

SilllmMW. .
welches plätten kan», desg >-
bessere,

Mrene We.
Zeugnisse aus guten Hausern
Bedingung.

Frau u . Strauß .,
Kgl. Oberförsterei,

Saarn . Bez. Bremen^

für Restaurant sofort oder,
später gesucht . . » >

Restaurant . Vav - rtt -
j
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^ Ton Oekonomierat Huntemann - WÄdeähauseic.
Alls dem Lands, den 3V. JuÜ,

Wir sind mitten in der Roggenernte.
Das Wetter rst der Abernttmg in der letzten Woche nicht gün¬
stig gotoef«; , weil zu viel Tage mit mehr oder wlmig -er Regen
dieselbeAnderten. Auf schwerem Boden ist der Roggen noch
Mm schnittreif , weil der Sonmuschein fehlte , der immer um
dich« Zeit bei dein hohen Staude der Sonne und der Länge
der Tage sehr bleichend auf das- Getreide wirkt. Es ist doch
Ln Wirklichkeit nicht so, wie dev PoWumnd sagt: „ Nu riept
de Roggen Dag und Nacht .

" Die Sonne und die Wärme brin¬
gen die Reife , der Regen verzögert sie. Aul ungünstigsten
wirkt der Regen, wenn immer wieder Zwischenpausen ein-
treten, so daß das Korn feinen Wassergehalt verlieren kann.
Dann bläht der Roggen sich bald aus, bald schrumpft er wie¬
der zusammen . Dadurch Wörden allein die Decks -Pelzen lockerer
und das Kom fällt dann um so leichter aus . Beim hiesigen
Roggen, der aber gottlob nicht diel mehr angebaut wird, ist
dies am wenigsten der Fall . SLMnmcr ist es schon beim
Petkuser Roggen, der etwas 'bauchiger geformt ist. Sehe
Wimm ist es dagegen beim Probsteier Roggen mit seinem
kurzen , dick gewölbten Korn. Diese Sorte ist gerade auf Aus¬
fallen gezüchtet . Wenn es um Visse Zeit hagelt, so hagelt
gewöhnlich dreimal soviel Kam aus den Nehren von Prob-
stein Roggen als aus denen vom Petkuser. Lecher sind wir
in einer ungünstigen Witterungs-Periode . da der Mond stän¬
dig abnimmiund die Mondstellung in der Zeit des Neumonds
schwere Regengüsse und Wetterstürze befürchten läßt, was für
die Ernte ungünstig sein würde. Es müssen also die Zwi¬
schenpausen sehr in acht gsnormnen werden für die Ernte-
arbeiien. Manche Leute können ihren Urlaub als Ernteurlaub
nicht voll ausnutzen und müssen wieder weg, ohne daß das
Roggenmüh-en ganz beendet ist. Wenn daun keine anderwei¬
tige Hilfe kommt , was fast iiminer ausgeschlossen ist, so sitzen
die armen Frauen auf dem Lande daher und wissen nicht , wie
sie die Ernte bergen wollen. Deshalb werden «insichtrge Mili¬
tärbehörden , soweit es dev Dienst 'erlaubt , jedenfalls Nach»
beurlaubungen gewähren, weil die Bergung der verhältnis¬
mäßig guten Ernte uns das Durchhauen wesentlich erleich¬tert. Es wird Wohl fast gar keine Betriebs rm Oldenburgischen
Seben , die bis zum 1 . August ein Korn gedroschen haben. Wir
haben aber das BroÄorn dringend nötig, und es steht M hof-
fon, daß wir aus den Garnisonen beim Frühdrusch unterstütztwerden. Was das Aehreusarmnelnbetrifft, so ist noch kürz¬
lich von Berlin aus allen Reichsregierungenempfohlen , das¬
selbe möglichst fördern zu Helsen. ES ist ja schon früher aus-
lleführt, daß es ein Jammer ist, daß so viel Aehren auf dem
Felds liegen bleiben, wo das Brot immer so haushälterisch
MMte -ilt werden mutz . Das Ackhrenlesen -hat aber dann erst
Reiz , und auch die „ Deutschs Tagesztg.

" nimmt diesen Stcmd-
Wmkt ein , wenn den Scmrml-ern das Korn voll belassen wird.
Obwohl in mancher Beziehung dis Kontrolle fehlt , du aber
möglich ist, so ist es immer zehnmal ! besser, dcB Kom kommt
den Menschen zunutze , als daß es unckommt . Es darf aber"M dann gesamnvelt werden, wenn di« Felder abae-erniet sind,
sonst wird doch anderes Korn gestohben, weil dis GelegenheitM günstig ist. Es wäre wirklich schade, wenn wir hier nicht

. dm Sammeltrisb der Schulkinder und armer Leute fördernwollten. Die besten Aehren werden oft abgeschnittrn unddas Kom verkommt . Durchweg ist der Roggen recht rein von'Unkraut. Nur einige Landschaften , wo der Boden das WasserMt hält, z . B. Ammerland. Teile von Varel und in Wiesel¬
nde kommen wieder viel Wicken vor . Es wird leider mit
^ erradellasamen viel Wickensanten geliefert, aber selbstOrtginal -Petkuser -Noggen - wird nicht mal immer völlig
Ackenvein geliefert. Dis weiMühende Wickknfs ist dieMmmst«.

. Noch immer kW man hier und dort daß nur HockenWer Stiege von 12 oder 18 Garben gesetzt werden dürfen.Ms ist ein Unding. 12 Garben setzt mau säst nirgends, wohlVoder 4. In Holstein setzt nw-n , wve auch in Pommern, alles
Getreide nur in Stiege, also ganz ohne Beigarbeu. damit die
^ osven rascher durchtrocknen. Ich würde bei feuchtem Wetter

diesen Weg wählen, um mein Getreide nicht verkommen
lassen. Ich habe mich überzeugt, daß manche Landwirte

Edgewöhnlich große , anders wieder berMMtsnmßig kleinearmn machen. Letztere sind die Dummen, denn sie werdenM» Garbe Wohl durchweg in unserer Gegend gleich hoch «i >
^ ichätzt. Der einzig richtige Weg ist die Vorschätzrmg L-cr
^ r« dss«ldsr nach Klassen , wobei dis Erträge ni cht zu hoch
^ hlchi zu niedrig eingeschätzt werden. So machen es jetzteriapedene Aemter , und dabei werden WM die Landwirte

ruBfrendiger bleiben , und das ist sehr nötig.An OriginalsaatM ist in diesem Jahrs kein Ueberffuß.' . ' '
!E

durch dis Schlagwöri« Rtesenrogscn, TMrmdtz und Jubi-
läunlsroggen verblüffen, di« in den Inseraten so vielfach vor-
korMnen. Man spekuliert eben aus dis Dummheit der Leser.
Die SaMgutbestchtigungsnsind nahezu beendet , und darnach
müssM wir unseren Oldenburger Landivirten ein glänzendes
Zeugnis über ihr« Leistungsfähigkeit und Arbeit anssteüen.
Es wäre aber dem Einzelnen wie der Gesamtheitein großer
Dienst erwiesen, wenn man soweit käme, daß nur zur Saat
geeignete Felder, die besichtigt sein müßten, als Sa -atMt-
lieferer in Betracht kämm. Es geht uns noch schmählich viel
Geld verloren und große Mengen Brotgetreide, weil das aus¬
gesäte Saatkorn nicht einwandfrei ist. Hoffentlich werden
nach dem Kriege Einrichtungen getroffen, daß ebensogut wie
das Vieh, gekört sein muß , auch das gesamte Saatgut gekörtwird. Dann können wir noch viel mehr Menschen in Deutsch¬land ernähren als - jetzt. Wenn dazu besondere Personen,
Saatgutinspektorm, angestellt würden, so würde sich die Aus¬
gabe. für diesen Mann viekhundertfach verzinsen , und alle
würden davon Nutzen haben. Vielfach ist schon gleich das
Land, nachdem der Roggen gemäht ist, wieder schwarz geackertund mit Zwischenfrucht bestellt.

Was kann jetzt noch ausgesät werden?
Zunächst uml Ms Goestboden Lupinen bis zum 3 . August.
Später« Saat ist nicht anzuraicn, weil die Luvinen zu wenig
Masss geben . Wo keine gelben Lupinen zu haben sind , nehmeman getrost blaue oder Weiße und säe etwas dicker. Es darfaber ni« Kaimt mit gegeben werden, weil dieser die Keimung
ungünstig beeinflußt, wohl aber Thomasmehl, welches das
Wachstumbeschleunigt . Ferner kann man noch säen Stoppel,rüden, wozu ja auch Mairüben gehören. Der Laurcntinstag
(10. August ) ist der letzte Tag der Aussaat. Das Land mußin guter Kultur sein . Auf ein Zehntel Hektar höchstens Psd.
aussäen, sonst erntet man keine ordentlichen Rüben. Das
Rübonsäengeschieht mit spitzen Fingern und will gelernt sein.
Steckrüben » pflanzt man eigentlich nicht mehr. Wenn man
noch junge Pflanzen hat und dem Lande ordentlich Jauch«
gibt, dann kann man bei sehr guter Witterung noch etwas
Erfolg mit der Pflanzung haben. Ebenso liegt die Sachsbet Grünkohl. Ferner können angesät werden Senf (pro
Schefselsaat 3 Pfund ) und S -Pörgckl . Beide rauben den Acker
aber aus an Stickstoff und KM . Der Spöcgel am allermei¬
sten. Im August läßt das Wachstum schon viel nach , weil
dis Sonne immer tiefer hsrabsteigtnach Süden.

Di« Haferrrnts
wird nach auswärtigen Berichten überall «och ziemlich gut,
bei uns stellenweise sehr gut . Die Körner bilden sich vorzüg¬
lich arrs, das Korn wird diesmal schwerer . Der Badberger¬und dev Moor- und Bunthaser sind schon reif, sofern sie früh
gesät sind . Es ist durch den Wind schon Hafer ausgeschlagen.Am Dienstag voriger Woche sah man bei Nsusnkircheu schon
die ersten Haserhocken auf dom Fe'lds. Ebenso ist im Laufeder Woche im Amts Cloppenburg schon H-astr gemäht.ES wird «ine äußerst arbeitsreich« Zeit, denn auf Roggenernt«
muß Abdrusch und sofort anschließend Hcffeveruto und dann
di« Heuernte vom zweiten Schnitt folgen.

Auch Winterweizen und Sommerger^
reffen jetzt rasch. Gerste wird z. T . schon gemäht und bringt
einen wett besseren Ertrag als im Vorjahrs. Also wird mich
nrehr Material für Graupenhsrstellungvorhanden sein , was
freudig begrüßt werden wird. Wennnsan Graupen mit Fall¬
obst kocht, wird dadurch Apfelreis voll ersetzt. An der Frontwrrd z . T . das Getreide im halbreifen Zustande, so weit dochkeine Aussicht da ist, es zu ernten, für die Pferde mit gutemErfolg verfüttert, ohne daß dieselben Kolik bekommen.

Der vom Frost verschont gebliebene Buchweizen
blüht jetzt und verspricht gute Ernte. Stellenweise sielst mannur wilden oder tatarischen BuchiwÄzen . der grün blüht und
grünes Kom hat, auf den Buchwet -zerOMm. weil dieser srost-' sicherer ist. Durchweg ist die Ernte etwas geringer, aber darBauer sagt: „ Väter 'n halb Ei , as Ä losen D-Wv ! "

Dis Bohnen
werden durch das Rogenwetter etwas von ihren Peinigern,den Blattläusen, die im Münsterlande Aemej heißen, befreit.
Einzelne Bohrvenstärnnre werden inurMen von Lausherde»u>chl befallen . Diese müßten weitergezüchtet werdm. Natür¬
lich muß der Besatz tadellos sein . Auch die Vietsbohnen- hatten
stellerÄveise schon Blattläuse, nanvcnüich Stcurgenbohrren , dienun größterrteils alle wieder verschivrmden sirü». Diese Bökvneu müssen jetzt aber unbedingt Wärme mW Sonnenschein
haben , sonst sangen di« zu dichtstehenden Stauden an , Stellenmit Schinmlelpilzenzu bekommen . Die Blüten und eben an-
gesetzten Bohnen fallen daun ad. Me Matter und Stengelder Buschbohnen faulen dann. Sonst haben sich diese Bohnentadellos erholt und weiden, Wenn wir noch ordentlich Son¬
nenschein bekommen , recht gute Ernte «darben, Di« Langen
Erbsen kommen in rhrer Neffeentwickekurm nickW vorwärts-,wach?« aber voll aus . Die kurzen frühr-sittn Sorten sttchM>8 M<m M Md wEs SMW, SÄ NÄM L MÄ

sehr viel Erbsen mehr MM Eirmrachen vorhanden. Es sinhaber mrr gewisse Sorten Mn Grünpflücken zngelasseu , dar-'
inrter die beliebten grünen Folger- und die Schnabelmbsva.
Erbsen zwffchen Kartoffeln gepflanzt, sind bis jetzt Mt ge¬raten und geben «tuen guten Nebenertrag. Im Gegensatz
zum Vorjahre sind bis jetzt wemg „WürmM" in den Erbsen,

Die Kartoffeln
müssen jetzt unbedingt irockneres Wetter und Sonnenschein
habsn. Viele Frühkartosfelnhaben jetzt die richtig« Kartofsel-
koankhstt an Müttern und Stengel, die schon mmrchnbal scmlcgwerden. Der Pilz wächst in sÄnsm Pilzgeflecht dann -im
Stengel weiter und gelangt sodann tu drs Nabelfchmrr , di«
am äußersten Ende dis K» tofselkuoll « trägt, die dann ange¬
steckt wrrd. Ls empfiehlt sich, wenn das Faulen dev Stengel
festgeftollt wird, sofort die Knollenans dem Boden zu nehmen,da doch kein tausendstel Gramm mehr- zuwachse» kann , weml
Blatt und Stengel zerstört sind . Auch in früheren Jahve»
sind dis Sechswochenkartoffeln (Mäuse. Ellhorn) stets um dies«Zeit aus dem Erdboden entfernt. Was davon als Gaackar-
tofsel im nächsten Jahve verwendet werden soll , setzt man
ziveckmäßig dem Soirnenkicht aus , damit sie Krün werden. Das
Sonnenlicht tötet alle Bakterien ab, so daß diese Knollen alsSaa -Nartofseln sich gut eignen und Mt Halten . Wenn dit
Winterkartoffeln sich ordentlich entwickeln und ncmderMch
siärkereich werden sollen , muß es in den Humdstagen vom
frühen Morgen bis zum späten Abend krassen Sonnenschein
geben . Es ist zu hoffen , daß bald mehr Sonnenscheinkommt,da bei feuchtem und namentlichbei etwas warmem vegnerb
scheu Wetter die Kartosfelkrarckhött leicht auf die Men aLgv-bauten Sorten überspringt und Blätter und Stenccel vernichtet.Die letzte Woche muß ungünstig auf das Wachstum dev Kar¬
toffeln erngewirkt haben, denn Viels Felder zeigen auf einmal
sehr stark blattrollkranke Kartoffeln, wo diese Krankheit in de»
letzten Jahren nicht -fo schlimm aufgetreten ist. Wie ungeheuer
notwendig es ist, da ß immer w ieder aus dem Osten neue Zu¬fuhr von OriginalsorHen erfolgt, sieht Man so recht der der
Keichsweffem Anbau einer Sorte , wo z . B . Industrie neue?
NachbangarnichtbefallenHk und dbe Flächen um so mehr, fllänger es her ist, daß die neue Zustchr aus dem Osten erfolgteJeder der Hcmptkartoffelbezirke unseres Landes hat in dwsenlJahre mit Ausnahme von Delmenhorstund Clovpeüburg «Hgroßes Bedürfnis nach wsnon Sa -atkartoffeln aus dem OstenIn der letzten Woche hat tzdr SchwarKerniakeidev Kartoffel^bei Ungunst der Witterung sehr zugWommen . Die befallen«Stauden faulen mtt ihren Stengeln in der Erde ab und brin¬
gen nichts. Anch her sind neu eingssührte Sorten fast völlig
widerstandsfähig, alte stark befallen. Auch in diesem Jahre
scheint der gewöhnliche Flachschorf wieder stark aufzutveten,
z . V . bei Kaiserkrone , Alpha, .Industrie . Gesetzt haben dtz
Spätkartoffeln jetzt sehr gilt, und die Kartoffeln sind auch dick,
so daß mvnchs Landwirte aus Not schon Industrie essen -, weil
die Frühkartoffeln völlig mißraten sind . Eine schöne mittel¬
frühe Sorte sind döe Eigenheimer. die jetzt auch schon nahezrMls-gewachfen sind und gute Ernte versprechen . Soffen Witzdaß das Wetter uns bald mehr Sonnenscheinbeschert, danngibt «A Viels gesunde und wohlschmeckende Kartoffeln«

Dis sämtlichen Hackfrüchte
müssen Wärme haben, dann kann die Entwickelungderselbe»eine äußerst günstige werden. Es gibt allerdings Unge¬ziefer genug auf Kohl und Steckrüben , aber bei günstigemWetter reinigen, sich die Pflanzen von selbst. Es gibt stehlenweise schon so gut erÄvicketts Steckrüben , daß sie gegessenwerden können . Gantz mächtig ist aus dem AnunerlanLnder Bußkohl entwickelt , was ja anch bekanntlich eine Spe¬zialität des Ammerlcmdes ist. Aber zum Reinigen de-
Hackfrüchte fehlen an allen Orten die Menschen , mcd reff
muß die Hackfrucht sein , sonst hat man nur Verdruß und
Mißernte. Me Melde ist zwar nicht so schlimm als tm Vor¬
jahre, immerhin aber noch stark verbreitet und gierig in der
Erfassung der leichtestlöslichen Nährstoffe, um alles ander»
Zu unterdrücken . Im nördlichen Oldenburg sind viele Ven-ttäge mit der Marine abgeschlossen und namentlich viel
Wurzeln gebaut, die zwar «in schönes Stück Geld, aber
auch «ins Heideuarbeit mtt sich bringe.

Bon den Gartrnfrüchtrn
muß dis Gurke und daraus der Kürbis bald sehr tvarm
Hundstagswetter habest , sonst Wird nichts daraus . Es nm^richtige Brathitze bei schrillem Sonnenschein vom frühe»Morgen bis späten Aben -' sein . Hoffentlich bringt uns de»
August solche Wärme, doch ist Hie Neigung dazu in diesemJahre nur sehr gering. Die Vietsbohnen müssen ebenfallKmehr Wärme haben , sonst werden wir keine reifen Bohnerbekomr E». Zwei Jahre aufeinander folgend stirb oft grwÄ-
verschieden ; Im vorigen Jahre gab es wenig Erbsen und
ungeheuer viel Nohn . . ; . F » dies« « Jahre gM es Lkbjia ».in Hülle und Füll -' -wer noch sehr wc« ig Bshmm.

Der GMrgM
« uß MM alur sehr tüchtig gcdtmW wett« ». Dös umistcn LsrH
tÄÄA r« w WflSH Wch KMM MGB . PM «W8 M



«VV--1MM ynr, vermzeyr <Kk DW ' VPNM 'lbPr fe'-nSrr tzÄknen
Slüttern einen Mögen mH kann Bodennährstosi« verÄmen,
m Muter fehlt alles dazu. Jetzt mutz vor Men Dingirn - stark
Stickstoff und KM , vielleicht in Form von Jauche, gegeben

. werden . Der Spargel arbeitet immer für lange Zeit voraus.
Ebenso ist es mvt-dsmi Rhabarber, dessen Anbau immer all¬
gemeiner wird.

Die Erdbeeren
Aid mm hin Md wieder zu enttvnken, nicht immer, wie manche'2euch meinen, wenn sich ein« Ranch zeigt . Der August ist die
richtig« Pflanzzeit zur Anla-go nerchr Erdbeerbeete.

Worvevkauf von Oelpflanzen.
ES tauchen bei Beginn der Oeffbuchternts Zweifel

auf , ob die Frucht auf dem Halme vovvevkmft werden
darf . Nun ist zwar in diesem Jahre nicht, wie 1913,sin Verbot des Vorverkaufs solcher Früchte auf dem
Halms erlassen ; es würde jedoch ein großer Irrtum sein,im Vertrauen daraus anzunehmen , daß diese Vorver¬
kaufs rechtlich gültig oder gestattet sind . Alle derartigen
Kaufverträge sind, worauf wir zur Vermeidung von
Schwierigkeiten besonders Hinweisen möchten, nichtig;
solche Verträge sind aus eins rechtlich unmögliche Leistung
gerichtet, weil ihre Erfüllung der gesetzlich vorgeschrie-
venen Ablieferungspflicht widersprechen würde . Dement¬
sprechend treffen die Strafbestimmungen auch die Liest-
-Mng Von VArrAöÄri / Die du andere als den Kriegsans-

. schuß geliefert werden. (Verordnung Vom 23 . Juli 1917 .)

Vom Visbkcmclel.
Rapides Fallen der FerMpveise.

Aus dem hessischen und bayerischen Maintale und
aus Rheinhessen wird fast übereinstimmend über rapides
Fallen der Feükelpreise berichtet- In Rheinhessen sindÄs Preise um .fast die Hälfte innerhalb dreier Wochen
zurückgegangen. Heute kann man Ferkel überall schon
zu 89 bis 100 Mt . erhalten.

Auch hat es sich doch mancher kleine Mann sehr über¬
legt , ob er für ein vier Wochen altes Tierchen 189 bis
200 Mk. und mehr hinterlegrn soll , Wobei er noch keiner¬lei Garantie bat , ob er das Tierchen bei dem Mangelan Milch, Kleie nsw. auch durchbringt . Daraus erklärt
sich jetzt das Ueberangebot von Ferkeln . Auch 80 und
100 Mk. ist für die kleinen iTere '

noch ein viel zu hoherPreis . >
Keine Höchstpreise für Ferkel»

Die LandwirtschastSkammer für Schleswig-Holstein
schreibt; „ Von verschiedenen Seit « : ist die Befürchtung
ausgesprochen, daß das KriLgsernährungsamt sich ent-,
schließen könnte, zum Herbst FerVelhöchstpreise festtzu-
sstzen . Die Festsetzung solcher Ferkechüchstpr-is« würdein augenblicklicher Zeit einen weiteren bedenklichen. Rück»
Fang der heimischen Schweinezucht bedeuten- Die Ein¬
nahmen , die die Schweinezüchter aus ihrer Tätigkeiterzielen, stchen auch heute in keinem Verhältnis zurverrichteten Arbeit . Die Ferkelpveise haben in unsererProvinz eine ungefähre Höhe von 100 Äs 125 Mk. jeStück erreicht . Diese Preise übertressen dis Preise dev
übrigen Nutztiere in keiner Weise. So darf z . B . an die
alte Bauernregel erinnert welchen , daß in normalen Zei¬ten 50 Ferkel den Wert smres Pferdes darsteklen. Diese
Wergleichswerte sind unter Berücksichtigung der Hohen
Pserdepreise auch heute svoch gegeben. Andererseits»
darf nicht verkannt Werden, daß es für den sogenanntenkleinen Mann mit außergewöhnlichen Unkosten ver¬
knüpft ist, sich in jetziger Zeit in den Besitz eines anzu¬
setzenden Ferkels zu bringen . Einsichtige Züchter gebenaber für bedürftige Leute, z. B . Kriegerwitwen , KriegS--

ur,chSbltzte UM , rn ihrer Üm'MMM F>erM Zu vem ge¬
ringen Preiss von '40 bis 50 Mk. ab . Wenn es ihnen
möglich ist, außerdem von begüterten Besitzern hohe
Preise zu erzielen , so sollte man ihnen diesen Mehr¬
gewinn im Interesse der Algsmeinheit gönnen und
ihnen dis Aussicht auf eine entsprechende Belohnung'ihrer Züchiertätigkeit durch die Festsetzung von Höchst-
s » eisen müht uehmien . Die Schweinezüchter würden sich
iMch der Festsetzung von Fer-belh-öchstprsistzn sagen , daß
es für sie keinen Wert mehr habe, sich der mühevollen
Arbeit als Schweinezüchjchr WnWMben . Sie würden»
voraussichtlich, wie bereits angedsutvt , ihre Zuchtsauen
der Schlachtbank Zuführen . Durch dieses Vorgehen wür¬
den die jetzigen Schweinsbestände einen erhMichsn Rück¬
gang erfahren , so daß für später an einen erfolgreichen
Wiederaufbau der Schweinezucht Saum zu denken seinwürde . Hierbei ist ferner AU bedenken, daß der Land¬
wirt , der sich einmal mit dem Gedanken der Abschaffung
seines Schweinebestandes vertraut gemacht hat , schwer,
wieder dazu zu bewegen sein wird , seine Tiere in den
Rahmen seines MrtschastsbttviebS echnMflsllen . Unter
Berücksichtigung der vorstehenden Gesichtspunkte hat der
Vorstand der Landwirtschastslammer an den Herrn
Staatssekretär des Kriegssrnährungsiamts die drinT -ndz
Bitte gerichtet, dis Ferkel auch in Zukunft dem freien
Handel zu überlassen und von der Einführung von Fer-
kelhüchstp reisen abzu sehen . Der Staatssekretär des
Kriogsernährungsamts hat in einem Schreiben vom 11.
Juli 1918 geantwortet , daß die Einführung von Ferlel-
hüchfipretsen nicht geplant sei . Diese Nachricht wird
zweifellos «ine beruhigende Wirkung auf unsre Schweine¬
züchter ausüben .

"

Ois Mensnüllcht lm KugM.
Im Juli haben die Bienen Tracht aus Weißklee und

Linde gehabt; sie wäre bedeutend größer gewesen , wenn
wir die rechte Julihitze gehabt hätten, denn der Weißklee,wenn er ho-ntgen soll , muß Wanne haben. ES M eigentüm¬
lich, daß er dort bedeutendbesser honigt, wo das Land schon
länger in Kultur war und Kunstdünger angewandt wurde.
Er honigt auch besser in der Marsch als auf der Geest.

Große Heberst ' Äffe an Honig ,erzielten die Völker deun-
noch nicht , sieht man genau nach , so haben schwere Körbe
Wohl 3 bis 5 Pfund reinen Honig, das ist auch alles, weil
sie den größten Teil auf die junge Brut verwenden. Die
Brut kann man bei den Körben nicht einschränken , wohl bei
den Kasten.

Da vielfach di« Völker schon im Mai schwärmten , so
sind viele Stünde dg, wo der Schiwarmdusel vollständig ein¬
gezogen ist, alles schwärmt, die Vorschwärme, Nach¬
schwärme und selbst die alten Standvölker zum zweiten
Male. Läßt man sie ruhig gewähren, so schwärmen sie sich
ganz kahl , so daß nur eine Hand voll Bienen zurückbleibt.
Durch Annahme nur eines Schwarmes bleiben die Völker
in Kraft.

Nach dem 1 . August sollen keine Schwärme mehr ange¬nommen werden. Ist nun dennoch ein Schwärmer da , so
weise man dem jungen Schwarme eine neue Wohnung ohne
Speilen zu , die zurückgebliebenen Bienen werden herausge¬
stoßen oder abgetrommelt und dienen irgendwo als Ver¬
stärkung , nun erhält der Schwarm seine Me Wohnung mit
der Brut wieder und mm ist er gründlich vom weiteren
Schwärmen geheilt.

Der erste Schwarm eines Standvolkes heißt Vor¬
schwarm , alle anderen Nachschwärme , den ersten Schwarm
vom Vorschwarm nennt man Heidschwarm , dessen erster
Schwarm — welches Men vorkommt — Jungfernschwarm,
und davon der erste Schwarm — ivelches nur in ganz guten
Jahren durch besondere Arbeit, Futter und HSucher zu er¬
reichen ist — Kroueirschwarm . Diese 5 Generationen, Stand¬
volk , Vorst, Heid -, Jungfern -, Kronenschwarm, erleben die

meisten Jvlke, nW . Wne E ÄMnZ-s schuM dem HUtzdes Kronenschwarmes eins wunderbare Heilwirkung hg
Krankheiten zu.

Nun kommt der August , wo wir auf eine gute HE
kracht hoffen . Anfang August müssen die Völker zur HE,bis Zum io . müssen sie da sein , denn am 14. schießt der Hont«in die Heide , sagt eine alte Jmkerregel. Im allgemein,
blüht die Sandheide etwas eher als dis Moorheide, düst
spendet erst in der letzten Augustwoche den meisten Honig.Vor der Heidewanderung sind nochmals alle Körvs a«.
nau nachzusehen ; wo noch ein Untmsatz fehlt, ist sm solcher
zu geben , es ist darauf zu sehen , daß genügend Platz da ist
sonst ersticken die Völker ans der Wanderung Unter dm
Korbe ist am Tage vorher ein nicht zu dichtes Biemnchch
zu befestigen , gleich in der Heide aber wieder zu entfernen,weil die Bienen es sonst zernagen.

Ein geschützter Platz ist viel Wcrt in der Heid e. ES kannein Wall, eins Hecke oder ein Gebüsch sein , als Unterlag«verwendet man am besten Stroh und das Haupt wird M
einer Schulle bedeckt. Ab und zu muß der Imker seinen,
Heidestand einen Besuch abstatten, ob auch alles in Ordnung
ist. die Wanderung mutz des Morgens früh geschehen, es
geht jedoch auch am Abend; dies hat den Vorzug, daß Hst
Bienen sich leicht an ihren neuen Standort gewöhnen.

Möge der August die Hoffnung dos Imkers erfüllen!
Bloherfelde . 29 . Juli 1918 . I . Osterloh.
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— BerlaussMellung sU KaMsMe. -
Lengerich (Wests .) 2.

Leistungsfähigste Bezugsquelle
für

hochprozentigen 8t alkmergel
(Freya -Mergel),

voWMg Men MdmehlW semshles.
Große Produktion gewährleistet, pünktliche Lieferung

zu jeder Jahreszeit.

kostenfreie Zetrisdskrsft
kör VitKsssrpmupsii , I^ snrt-LrrtrvLsssi »i»irg , Isurt ^vkrl-
soLlsttl » Ll«soL ! i» « L> rrsrv.

liekort äis bsstLnuts
ü ^ lluleb - 8fs !r ! «,jMkil 'dlne
Vsreimgts Winlilurbinsnwoi 'Icv

LLr-ssktsr » ^ AD

Kalkung
Kr ZeWullmii.
Iffeidm u. Wiesen.

Dückgckalk, f. gem . Kalk-
mergel , Gtückkalk, sein

gem» Stückkalk.
Ssnna . SodILck,

Hamburg I , Fernspr. V. 3051.
Großer Posten
Wagenfett

zum Schmieren v . Wagen
n . landwirtschaftlich . Ge¬
räten zu verkaufen.

Mar Lange,
^ _ Gladbeck i. W.

Bardenfleht Zu öcrk.
PW« «sh . a . Kalbensteh . Knh.

M »««L Tümler

Kaufe jederzett
Pferde u . Füll,
zum Schlachten.
Kg . Transport.
Wall. K'spr. 23L

Oldenburg . 1K. Tflisksi 'msan.
Fräulein , s. 4 I . im Bu¬
reau einer großen Zigar¬
renfabrik tätig , mit sämt¬
lichen vorkommendenAr¬
beiten vertraut , flott in
Korrespondenz, Maschine
Schreiben und Stenogral
phie , kundig in Buchhalt. ,möchtesich verändern und
sucht passende Stellg ., am
liebsten auf Gut , da das
selbe leichte Aufsassungsg.
hat und ihre Kenntnisse
erw. möchte. Gesl . Angeb.
erbeten unter U . A . 690

L MsMMSLVk d. W.

Osternburg - Reuenweg«.
Zu verkaufen

MlMmKA«
und Kuh

mit Kuh- u. Bullenkalb
«. HOW. Smeii.

Addicks.
Wechloy . Zu verkaufen

mehrere tausend Pfund
»W- Pserdeheu

_ F . Sab.
Schwei . Habe 1 bis 2

Waggon
Dünger

gegen guten schwarzenTors
abzugeben. Bitte um An¬
gebote.

R . W . Fuhrken.

M« - M
KEl -MW.

Kayhausen . Die Erben
des weil. Landwirts Ddr.
Barkemever das. lasten! am
Wtas,i»e» L,AWß,

nachm . 4^ Uhr:

4 6 . - 8 . MW
auf denMalm und

4 6.-8. ZWW
in vaffenden Abteilungen
ösientl . meiitb . verkaufen.

G . Haverkamp,
amtl. Auktionator . Hude.

Schweieraußendeich . Ver¬
kaufe eine beste 4jährige

Wle«
mit oder ohne Hengstfül¬
len. Die Stute ist fromm
im Geschirr , 1- und 2-spän.
_ Joh . Holsten.

Verkaufe gut erhalten.

MW»
D. Hashagen.

Oldenbrok-Mittelort.
Großenmeer- Lüolfstr.

Zu verkaufen

2 WWW.
einer fast neu.

Aoh . Kramer.
Tweelbäke . Zu verk . ein

Mittelschweres , frommes
W»- Arbeitspferd, "NW
(Wallach). Joh » Lütje.

Wechloy » Zu verkaufen
eine schwere nahe a. Kalben
stehende Kuh.

Dunekak.

Verkauf
MUMM !«

eiaer schönen

Land stelle.
Eine in Lebmdermoor.

unmittelbar an der Chaus-
ses . wunderschön belesene

Besitzung»
bestehend aus geräumigen
Gebäuden u. ca. 23 Jück
aSerbestcn Ländereien , da¬
von 20 Jück in einem
Komplex Liegend, steht mit
Antritt zum 1 . Mai 1919
unter günstigen Bedingun¬
gen zum Verkauf . Kommt
ein Verkauf nicht zustande,
soll dann-eine Verpachtung
erfolgen . Nesiektarlten wol¬
len sich bis zum 7. August
ccn nsich - wenden.

Desen. anrtl. Aukt^ .

Ms-« M
» jWMklftk.
Zwischenahn . Frau Ww.

Haynnga in Kayhauser¬
feld läßt am
Sonnabend,

d. b . Angnst,
nachmittags S Uhr,

auf ihrem Kolonat

! LMWS

MW
öffentlich meistbietend auf
Zahlungsfrist verkaufen.

Feldhus , amtl . Aukt.
Fünfhausen b . Elsfleth.

Zu verk. beste hochtragendeKuh.
Alb. Büsing.

Zu kaufen gesucht
ein wachsamer

Hofhund
am liebsten Bern¬
hardiner.
Qspsi . iVissntrsn,

Spediteur,
Oldenb ., Vahnhofst . 12.

Zu verkaufen, wachsamer,
echter, brauner
Dobermann,

mitl- Stammbaum, tjährig.
Alexanderchaussee 24.
Herbstrübensamen

hat abzugeben
B . F . Schwarze,

Lefsentlicher

Verkauf
erster alleröeslen

Sklltile.
ToffenS . Der Rentier

H . 8. Kropp in Varel und
Teilhaber haben mich be¬
auftragt , die ihnen gehö¬
rende. zu Phiesewarden
(Gemeinde Blexen) bele¬
sene

bestehend aus den land¬
wirtschaftlichen Wohn-
nnd Wirtschaftsgebäu¬
den » Gärte« »nd Lände¬
reien. znr Gesamtgröße
von 48,8416 Hektar,

mit Antritt zum 1. Mai
1919 öffentlich meistbietd.
zu verkaufen.

1 . Verkaufstermin fin¬
det statt am

SMÄSÄ.
m z. AMI i>. 3..

nachmittags 4 Uhr,
in Michaels Hotel in
Blexen.

Die Hofstelle liegt in
einem Komplex in Phiese¬
warden an der Chaussee
und am Schlackenwege
bezw . an der Chaussee von
Atens nach Blexersande.
Die Ländereien, wovon
drei Viertel als Weide
und Grünland und ein
Viertel als Ackerland be¬
nutzt werden, sind vorzüg¬
licher Beschaffenheit und
in EMMem KÄÄkM-

stande.
Wegen Ser besonders

günstigen Lage in bet
Nähe von Etnswarde» «.
Blexen und direkt an der
Kolonie Phiesewardenist
der Ankauf sehr zu emp¬
fehlen. Die Länderest«
eignen sich vorzüglich S«

Bauplätzen.
In den Gebäuden isl

elektrischer Anschluß . ^Der Aufsatz geschieh
sowohl tm ganzen um
getrennt . Namentlich kom¬
men die an Ser Chausset
von Atens nach Blexer¬
sande belesenen beide«
Parzellen 398/36 , groi
2,1302 Hektar. 490/N
groß 2,2234 Hektar, un«
401/38 , groß 0,0759 Hek¬
tar , zusammen2,2993 Heb
tar , der Flur 8 allein zuM
Aufsatz . ^ _ _ _ ,," Die Zeichnung Ser Län¬
dereien, Auszug aus de»
Mutterrolle nsw . steW
unentgeltlich zur Verfü¬
gung, wie auch jede Aus¬
kunft kostenlos von mir
ertetlt wird.

H . Wehlau.
amtl . Auktionator,

Schwei . Für einen E
tigen, solventen Lanörvw
suche ich mit Antritt
1 . Mai 1919 eine

Land stelle
zur Größe von etwa A
bis 30 Jück . möglichst
hiesiger Gegend belegen
zu pachten . Angebote er
bitte ich baldigst.

H. Meyer.
_ Nechnuug sst eller,

Osternburg. Ä- vk. E
kr. mitte-gr. ArS . -ME
fr. u. zugs . . 1- u . SspanniS.

D. Wichman «. /
Bremer Cpaussee
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